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b. 140. Mittwochs den 27, November 1822. 


Die vierte Ziehung der Staatsſchuldſchein⸗Praͤmien wird in Folge der Bekanntmachung 
vom 24ften Auguſt 1820 am aten Januar k. J. ihren Anfang nehmen und in derſelben Art 
wie die fruͤhern Ziehungen vorgenommen werden. Berlin den raten November 1822. 

Koͤnigl. Immediat⸗Kommiſſion zur Vertheilung von Prämien auf Staatsſchuldſcheine. 

GC (gez.) Kayſer. Wollny. Krauſe, . 


Bekannt mach un g | | 
wegen Vertheilung von Prämien auf 30 Millionen Thaler in Staats 
i Schuld ſchein en. 


* 
Zur Befoͤrderung des Umlaufs der Staats⸗Schuldſcheine, deren Betrag durch die Ver⸗ 
ordnung vom 17ten Januar d. J. wegen der kuͤnftigen Behandlung des geſammten Staats⸗ 
Schuldenweſens feſtgeſetzt worden iſt, und um den Beſitzern dieſer Staatspapiere neben den 
beſtehenden vegelmäßigen halbjaͤhrigen Zinszahlungen und geſetzlicher Tilgung (zu welcher letz⸗ 
terer nach der Allerhoͤchſten Verordnung vom ızten Januar 1820 No. 2, Seite 11. F. V. der 
Geſetz⸗Sammlung vom Jahre 1820 für immer Ein Prozent jaͤhrlich baar von der ganzen Hoͤhe 
des Schuld⸗Kapltals benimmt iſt), auch die Ausſicht auf anſehnlichen Gewinn zu eroͤffnen, 
iſt eine Praͤmien⸗Verthellung auf 30 Millionen Thaler Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheine durch die nachſtehende Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom 7ten d. M. genehmigt worden: 
a , Nachdem Ich den Mir vorgelegten Plan einer Wrämiens Vertheilung auf Staats⸗Schuldſcheine 
mittelſt Meiner an Sie heute erlaſſenen Ordre genehmigt habe, fo beauftrage Ich Sie hiermit zur Aus⸗ 
Dia deſſelben. Die weiteren Geſchafte, wohin beſonders die Ausfertigung der Pramienfcheine und 
ie Verwaltung des Prämien fonds in Gemaͤßheit des Plaus gehören wird, müſſen ihres Umfangs wegen 
von einer beſondern Commiſſion bearbeitet werden, welche unter Ihrem Vorſitze aus dem 
Geheimen Juſtizrath Schmucker, - 
Seehandlungs⸗Direktor Kayſer und 
E Rechnungsrath Wollny 
wéi jene eier von den EE deer H SEN 8 
. rin en ten uſt 1820. ez · * > 
An den Wirkl. Geheimen Obere Finanjtatl und Praͤſidenten Rother. . e 
1) Es werden 30, 00, 00 Thaler, geſchrieben Dreißig Milllonen Thaler in 
300% 0 Staats- Schuldſcheinen zu Hundert Thaler vertheilt. 8 e 
2) Diefe Staats - Schuldfcheine werden theils aus den in den Staats⸗Kaſſen befindlichen, 
und theils durch Ankauf von Befigern ſolcher Staats - Papiere beſchafft. Daß ſolche ſaͤmmt⸗ 
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lich unter der im Etat vom 17ten Januar d. een No. 2. S. 
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im Etat ten J f i „ 2. S. 17.) angegebenen 
Summe der conſolldirten Staats ſchuld begriffen find, wird durch das na ſtehende Atteſt der 
Koͤniglichen Hauptverwaltung der Staatsſchulden bekundee: 


Abſeiten der unterzeichneten Hauptverwaltung der Staatsſchulden wird hiermit, auf Verlangen, atteftirat, 
daß diejenigen Dreißig Millionen Thaler surant Staats⸗Schuldſcheine, auf welche 
nach der Allerhoͤchſten Kabinetsordre vom 7ten Auguſt d. J. Prämien vertheilt werden ſollen, zu den im 

Etat vom 17 ten Januar dieſes Jahres, Geſetz⸗Sammlung von 1820 Seite 17, ſpeziftzirten Staats⸗Schul⸗ 

den gehören, über deren Betrag hinaus nach dem Geſetze von eben dieſem Tage §. 1. und nach dem von 

uns geleiſteten Eide keine neue Stagats⸗ Schuld contrahirt werden darf, namentlich aber einen 

Theil der 119,500,000 Rthlr. Staats⸗Schuldſcheine bilden, welche unter Tit. L Litt. e. des erwähnten 

Etgts dk e ſtehen. Berlin, den raten Auguſt 1820. 8 e 

(L. 8 Koͤnigl. Preuß. Haupt- Verwaltung der Staats: Schulden. 
(gez.) Rother. v. d. Schulenburg. v. Schutze. Beelitz. D. Schickler. 


3) Dreimalhundert Tauſend Prämien- Scheine in fortlaufenden Nummern 


von 1 bis 300% 0 werben nach dem nachſtehend abgedruckten Inhalt: 
OD Praͤmien⸗Schein No.. ER 
zu dem dazu gehörigen Staats⸗Schuld⸗Schein uͤber 100 Rthlr. Preuß. Courant. 
dai: dt A ERR A 


hieſigen Seehandlungs⸗Gebaäude, in Preuß. Courant, die koͤllniſche Mark fein zu Vierzehn Thaler ger, 


Wer die Dränsie binnen Einem Jahre vom Anfange der betreffenden Ziehung nicht erhoben hat, 
geht US nach dem §. II. der obigen Bekanntmachung verluſtig. Berlin, den aten Januar 18a r. 
L. 


5.) Koͤnigl. Preuß. Immediat⸗Commifſion zur Vertheilung von Prämien 


Sa 3 
ausgefertigt, und jedem Praͤmien⸗ Schein eln Staats⸗Schuldſchein von Ein hundert Th a⸗ 
lern Preuß. Courant, mit den Zins⸗Coupons laufend vom ıflen Januar 1821 ab, Beie 


gefuͤgt. Jeder Praͤmſen⸗Schein enthält die Nummer und Litter des dazu gehörigen Staats⸗ 


Schuldſcheins, ohne welchen letzteren der Praͤmien-Schein bei der Erhebung der darauf ge⸗ 


fallenen Prämien unguͤltig iſt. : 
4) Als Haupt⸗ Unternehmer für den Verkauf find die Handlungshaͤuſer 
5 Goebruͤder Benecke in Berlin, 
M. A. Rothſchild und Soͤhne in Frankfurt a. M. und 
Gebruͤder Schickler in Berlin 
eingetreten. 


Dieſen und mehrern andern Handlungshaͤuſern werden bie Praͤmien⸗Schelne mit den 


Staats⸗Schuldſcheinen gegen den Preis von Einhundert Thalern pro Stuck „zahlbar am ıflen 
Januar 1821, zum Verkauf uͤberlaſſen. N e V 
5) Die Praͤmien⸗Scheine werden unterm ꝛten Januar 1821 ausgefertigt und vom "Ren Fe⸗ 


bruar 1821 ab, mit den dazu gehörigen Staats⸗Schuldſcheinen und deren Coupons ausgegeben. 


— 


Auch bleibt es den Unternehmern überlaffen, die zu den Praͤmlen⸗Scheinen gehoͤrigen 


Stagts⸗Schuldſcheine ohne Coupons, bei der Prämien» Vertheilungsfaffe zu deponiren, in 
welchem Falle dieſes auf der Nückfelte des Praͤmien⸗Scheins durch einen beſondern Stempel 


beſcheinigt werden und gegen deſſen Vorzeigung und Loͤſchung der Beſcheinigung, die Aushaͤn⸗ 


digung der deponirten Staats⸗Schuldſcheine zu jeder beliebigen Zeit geſchehen wird. 


6) Von den Staats⸗Schuldſcheinen werden die halbjaͤhrig faͤllig werdenden Zinſen nach 
dem Zinsfuße von Vier Procent unverkuͤrzt, fo wie bisher bei allen Staats⸗Schuldſcheinen 


I 


* 


Leitung der von des Königs Maje 


unter noch naher zu beſtimmenden Bedingungen zu leiſten. 


* 
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bei der Staats⸗Schulden⸗Tilgungskaſſe in Berlin, fo wie auch aus jeber Königlichen Kaſſe 
g Ke Preußlſchen Prodinzen gezahlt werden. EEN 


7) Die Verthellung der Prämien geſchieht mittelſt Berloofung in Zehn auf elnan⸗ 


ber folgenden Halbjährigen, in dem umſtehend beigefügten. Plan näher angegebenen Terminen. 


8) Die Verlo fung in den halbjährigen Terminen gefhicht in Berlin oͤffentlich, unter 
i gé GE des Praͤmien⸗Fonds angeordneten 
Commiſſton, wie auch unter Auffiht und Mitwirkung zweler zu ernennender Königlichen 
Commiſſarien und vereldeter Protökollfuͤhrer und eines Deputirten aus der Mitte der Aelkeſten 
der hieſtgen Kaufmannſchaft. F 
9) Die zur Zahlung kommenden Prämien werden ſogleich nach jeder halbjaͤhrigen Aus⸗ 
looſung durch beſondere gedruckte Liſten, mit Angabe der Nummern der ‚Prämien: Scheine, 
o wie auch des Betrages der Pramien oͤffentlich bekannt gemacht, welche Liſten den hieſigen 
een beigefügt, auch außerdem noch ausgegeben werden. N Sn 
0) Zwei Monat nach jeder vollendeten halbjaͤhrigen Ziehung wird der Betrag der 
gezogenen Praͤmſen von 130 Thaler und darüber, an die Inh eber gegen unmittelbare 
Aushaͤndigung der Praämſen⸗Scheine, und der dazu gehörigen Staats⸗Schuld⸗ 
ſchelne von 100 Thalern nebſt den laufenden und den darauf folgenden Zins⸗Coupons, ohne 
irgend einen Abzug hier aus der Praͤmien⸗Vertheilungskaſſe im Seehandlungs-Gebaͤude 


baar in Preuß. Courank, die Koͤllniſche Mark feln zu 14 Thaler gerechnet, ausgezahlt. 


Die Prämien unter 130 Rihlr. werden gegen Zuruͤckgabe des Praͤmien⸗Scheins und auf 
Vorzeigung des dazu gehörigen Staats⸗Schuld⸗Scheins, welcher letztere in dieſem Falle 
dem Eigenthuͤmer überlaffen bleibt, ebenfalls bei der gedachten Kaſſe in den vorſtehend genann⸗ 
ten Terminen in Koͤntgl. Preuß. Courant baar ausgezahlt. 1 ett 
Wenn die Donpt-: Unternehmer die bei den Zehn Ziehungen heraus kommenden Praͤ⸗ 
mien fuͤr ihre Rechnung und ohne Mitwirkung der Königl, Immediat⸗Commiſſion, in Amſter⸗ 
dam, Frankfurt a. M., Hamburg und Leipzig, in den vorſtehend benannten Zah⸗ 
lungs⸗Terminen auch in andern Muͤnzſorken nach einem von denſelben zu beſtimmenden Courfe, 
(in ſofern die Intereſſenten die Erhebung der Pran e in dieſer Art wuͤnſchen), zahlen laſſen wol⸗ 


len, ſo bleibt ihnen die Ausführung, fo wie auch die weitere Bekanntmachung die ſerhalb überlaffen, 


11) Die zur Verlooſung gekommenen Praͤmien⸗ Scheine, welche nicht in den, §. re, be⸗ 
ſtimmten, Zahlungs-Terminen zur Erhebung der Praͤmten eingereicht werden, muͤſſen ſpaͤ⸗ 
teſtens nach Einem Jahre, vom Anfang der betreffenden Ziehung, bei der gedachten 
Praͤmſen⸗Verthellungs-Kaſſe zur Nealifation kommen, widrigenfalls die Inhaber mit ihren 
Anſpruͤchen an den Prämien⸗ Fond gänzlich praͤclubirt werden. In dleſem 


Fall verbleibt der Staats-Schuld-Schein dem Juhaber, und der Betrag des Praͤmlen⸗ 


Gewinnes wird zum Beſten der Armen ⸗Anſtalten, nach naͤherer Beſtimmung der 
erf. verwendet werden. Eine beſondere Bekanntmachung wird dieſerhalb nicht welter 
erfolgen. / | ER * N 

12) Zur Ausfuͤhrung vorſtehender Beſtimmungen iſt die von des Königs Majeſtaͤt Aller 
hoͤchſt angeordnete Commiſſien heute zuſammengetreten. Als Deputirter aus der Mitte der 
sub 4. genannten Handlungsbäufer iſt der Herr Banquler W. C. Benecke gewählt. Derfelbe 

hat das Recht, den Verhandlungen der gedachten Commiſſion beizuwohnen, von dem Gange 

der Geſchaͤfte nach den engegebnen Feſtſetzungen Kenntniß zu nehmen, und beſonders darauf 

mit zu ſehen, daß nicht nur der Praͤmien-Fond Immer gehörig geſichert bleibe, ſondern auch 

daß beim Anfange jeder Ziehung die baare Summe der zur Zahlung kommenden Praͤmien 


berelt liege. f 
13) Zum Beſten des Praͤmienfonds und um den Inhabern eine Erleichterung bei dleſer 


Unternehmung zu verſchaffen, wird eine Disconto⸗Caſſe aus den zur Veiahlung von Praͤ⸗ 


mien beſtimmten Geldern errichtet werden, welche den Zweck hat, Vorſchuͤſſe auf die mit den 
Prämien- Scheinen verbundenen Staats⸗Schuld⸗Scheine zu 5 Prozent Zinſen pro anno, 


vr 
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114) Der ueberſchuß, 
Mn 
che nur auf Anweiſung des Unt 


welcher ſich hierdurch und durch dle anderweltigen Zins⸗Ertraͤge 
Abzug der Verwaltungs koſten e Ausfaͤlle, Bi 
Ä mi erzeichneten in Rechnung paſſtren koͤnnen, ergeben wird, ſoll 
von der Immediat⸗Commiſſion vor dem Anfange der letzten Zlehung feſtgeſtellt, be 
niedrigſten Praͤmien dieſer Ziehung zugeſchlagen, und außer den vorgedachten 


den 17,000 
planmaͤßigen 


Prämien noch als ein extraordinairer Gewinn zu 27,000 gleichen hellen verthellt werden. 


Berlin, den 24ften Auguſt 1820. 
Koͤnlgl. Preuß. 


8 0 
wirkl. Geh. Ober Flnanzrath, 
der Staats Schulden und 


V 5 
Praͤſident der Haupt⸗ Verwaltung 
bet der Seehandlung. 


Prämien zu Rthlr. 
r men 
Anfang der ten Ziehung am 1. July 1831. 


x 100, $ 100,000 Rthlr. baar. 
1 60,000 OO 7 e 
D 20,000 200 . H 
2 ZOO 10,000 e $ 
5 2,0009 10,000 D > 
10° 1,000 10,000 e e 
50 500 25,000 D D 
100 200 20% ( e 
2,830 140 396,200 7 * 
17,00 20 | 340,000. und behalten 


letztere die Staatsſchuld⸗ 
ſcheine zu 100 Rthlr. 


ä ——— -SERERRERDSEREN E Bei 
20, ( | 991,200 Rthlr. bagr. 
Anfang der aten Ziehung am 2. Januar 1822. 


2 | 100,000 ] 100,000 Xthlr. boat, 
x | 50,000 "50,000 . e 
ı | 20,000 20,000 . DH 
2 5,000 10,000 - D 
7 2,000 10,000 ‘3 "e 
10 1,0 10,000 . D 
70 900 25,00 D D 
100 200 20,000 . . 
2,83 140 396,00 . D 
22,000 20 0 e und behalten 
letztere die Staatsſchuld⸗ 
ſcheine zu oo Rthlr. 
emie e EE 
25,000 | » . . [1,081,200 Rthlr. baar. 


Anfang der zten Ziehung am x. July 1322: 


1 - 90,000 90,00 Rthlr. baar. 
1 40% 40% . DH 
1 20,000 20,000. # $ 
2 5,0 10,000 2 Ze 
7 2,009 Loo e d 
10 1,009 10,000. - e 
so 509 25,000. . D 
100 200 20/000 D D 
"2,830 135 EC KE 7 d 
27% 18 486,000 e „und behalten 
letztere die Staatsſchuld⸗ 
cheine zu oo Rthlr. 
TI —y— — nn 
50, 0 1, 1,0% f Rthle. baar. 


Praͤmien⸗Vertheilungs⸗ Plan. 


mit Rthlr. 5 


Prämien zu Rthlr. mit Rthlr. 5 


Anfang der aten Ziehung am sten Januay 1827 


LI 90,000 9,000 Rthlr. baar. 
rt | 40,000 40,000. #, D e 
1 20,00 20,00 4 D 
P 5,009 10,000 5 € 
5 - 2,000 10,000 e D 
1O- 1,000 10,000 D D 
2.50 500 25,000 a D 
100 200 20,0 + 6 
2,830 135 382,050 $ D 
2,000 18 576,80  : „ und behalten 
i ö letztere die Stagtsſchuld⸗ 
$ ſcheine zu 100 Kehle. ` 
35% » .| 1,183,050 Rthlr. baar. 


Anfang der steh Ziehung am r. July 1823. 


1 80,0 80, Rthlr. boer, 
X | 30,000 30, 00 4 * 
115, 000 15,000 3 D e 
2 5, 10% 0 8 
5 2,000 10, 0 D 
10 1,000 10,000 2 Si 
50 500 25% # ; 
100 200 20,000 € a 
2,830 130 | 367,900 * 
37,09 18 666, e und behalten 


D 
letztere bie Stagtsſchuld⸗ 
ſcheine zu 100 Rthlr. 


erer — — ——Ü— 
40% % ↄ . | 1,233,900 Kthlr. baar. 
Anfang der sten Ziehung am o, Jaunar 1334. 


x [ 80,000 80,000 Rthlr. baar. 
1 30,000 30,00 e e 
X | 15,000 15,000 e e 
2} 5,000 10,000 2 
5 2,000 10,000. 2 SÉ 
10 1,000 10, 2 
50 0 45% e $ 
100 200 29,000 2 
2,330 130 367,900 . 
37,0 18 . Und behalten 


fehtere die Staatsſchuld 
ſcheine zu 100 le 55 


— — — —ꝗ—LU— e 
40% 1,223,900 Rthlr. baar. 


— 8 1 2 
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‚Anfang der zten Ziehung am 1. July 1824. 


190% | 90,000. Rthlr. bank. 
Br! 000 LI . 40,000 - 
ı | 20,000 | . 20,000 : 4 
2 5,000 10,000 . b 
* 2,000. 10% . £ 
10 1,000 10,0 . Ié 
0 300 25, 0 . D 
00 200 20,000  # D 
8,830 135 382,050 + e 
33,000 L 18 ‚000 und behalten 
leßtere die Staats jap: 
Scheine zu 100 AB, 
e et Ee 
7% % ⁰ . »11,183,050 Rthlr. Narr 
Au fang 45 sten Ziehung am 2. Januar Ser 
1 1 90,000 90,000 Rel. baar. 
1.| 40,000 40,000 
x | 20,000 20,000 7 V 
2 5,00 10,000 . 8 
7 2,000 10, . D 
10 1,000 10,000 . D 1 
50 500 25,000 . £ 
100 200 20,000 - = 
2,850 135 | 382,050. . H 
27,000 l 18 486,000‘ $ und behalten 
A : letztere die Staatsſchuld⸗ 
ER ſcheine 1.0 EE EES WEE SES 100 Rthlr. 
20% . 93/050 Stir, bad. Eegen ger 1 
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’ Gran Rthlt./ — 
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ar der pten Ziehung am x. Juli 1825. 


1100, 0 | 100,000 Rthlt. baar. 
· 50% 0 zo D £ 
D 20,000 20,000 . 4 
D 5,000 10% e . 
$ 2,00 10,000 e Sc 
= 1,000 |, 10,000 »+ D 
Zo 25,000. . DH 
200 20,000 . 2 
140 |- 396,200 - 
ce so $ e vi behalten 


„000 
letztere die Staatsſchuld⸗ 
ſcheine zu oo Rthlr. 
— 


Pr Ce ——— en 
25000 |» we | 1,081,200 Rthlr. baar. 
ine der roten Ziehung am 2. Januar 1926. 


100,000: 100,000 Rthlr. Nuk. 
1 = 60,000 60,000 + 
20,000 20,000 D D 8 
5,009 10,00 + D 
2,000 10,000 2 D 
8 1,000 10,00 = 2 
Zoo 25,000 . RE 
200 20,000 . . 
140 396,0 . * 
17700 so | 340,000 und ee 


letztere die Staatsſchuld 
ate zu 100 Nase i 


20,000 ‚ͥ-f—“f. JI 991,200 Kthlr, bant. 


Zuſammenſtellun g. 


Gi Ziehung 20,000 Nummern mit 
2 25,000 


9917200 Rthlr. Prämien baar. 


H € # 1,081,200 D 7 5 
SE S 30,000 s 1,093, 50 D 2 2 
Ate 35% D € 1,183,050 $ A e 
ste 2 40,000 4 1,233,900 b 2 £ 
AN 3 40,000 H 1,233,900 D D D 
rte H 35,000 7 17183, 50 D D e 8 
ste D 30,000 D #  1,093,050 7 EE GER 
gte H 25,00 D 1,081, 200 D 7 Së 
lote : 20,900 H 991,200 D 7 2 
ab ën — ———— — nh 
Zuſammen 300,000 Nummern ve re Rthlr. Praͤmien baar, 5 
außer den 2 „ Staatsſchuldſcheinen, 
welche be die 10 6 Piehungen den Inhabern verbleiben. 


e 2 


Berlin, vom 23. November. 5 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Oberſten 
bon Schutz, Commandeur der 7ten Infan⸗ 
terie-Brigade und dem Major von Tres⸗ 
fam beim Luten Landwehr-Regiment den 
rothen Adler-Orden dritter Klaſſe; auch dem 


Majer von Tilly, Commandeur des Garde⸗ 


Schuͤtzen⸗ Bataillons, den St. Johanniter⸗ 
Orden zu verleihen geruhet. 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben Allergnaͤdigſt 


geruhet, den Gebrüdern Joſeph, Franz, 


Stanislaus, Theodor und Alfred von 
Mycielski, im Großherzogthume Poſen an⸗ 
ſaͤßig, den Grafen⸗Stand zu ertheilen. 

Se, Majeſtaͤt der König haben dem Koffäten 
Gottfried Weichert zu Bollersdorf das all⸗ 
gemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen geruhet. 

Der Lande und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Theo⸗ 
dor Brodtmann in Worbis iſt zum Juſtiz⸗ 
Rath beim Land⸗ und Stadtgerichte in Halbek⸗ 
> beſtellt worden. 


— 


x 


Bei der am 2ıffen d. M. angefangenen Zie⸗ 
hung der sten Klaſſe 40 ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗ 


Lotterie fielen 2 Gewinne zu 5000 Rthlr. auf 
No. 56799 und 76408 nach Neiſſe bei Jaͤckel 


Rund in Berlin bei M. Mofer; 6 Gewinne zu 


1 


1000 Nthlr. auf No, 10261 17969 23534 58839 
61546 und 66314 nach Koͤnigsberg in Pr. bei 
Burchardt, Berlin bei M. Moſer, Muͤnſter 
bei Lücke, Berlin bei Alevin, Magdeburg bei 
Roch, und Danzig bei Alberti; 33 Gewinne zu 
500 Rthlr. auf No. 3322 3539 7165 8011 8415 
38561 9129 9332 10139 12256 16059 21224 
21248 24431 25530 39227. 3907 42663 42808 
43000 44275 45274 48143 51242 56814 58888 
63195 65349: 66388 66837 69162 69536 und 
72657 in Berlin zmal-bei Alevin, bei Roſen⸗ 
dorn, bei Burg, bei Securius, amal bei Matz⸗ 
dorff und bei M. Moſer, Frankfurt bei Salz⸗ 
mann, Koͤnigsberg in Preußen bei Burchardt, 
Duͤſſeldorf amal bei Spatz, Breslau amal bei 
J. Holſchau jun., Liſſa zmal bei Hirſchfeld, 
Breslau mal bei H. Holſchau dem Aeltern, 


Bromberg bei George, Berlin bei Riemann, 


und amal bei Hirſchberg, Halle zumal bei Leh⸗ 
mann, Lenzen bei Edhn, Berlin bei Joachim, 
Königsberg in der Neumark bei Jacobh, Duͤſ⸗ 
ſeldorf bei Simon, Krotoszyn bei Guttmann, 
Danzig bei Rotzoll, Berlin bei Baller, und 
Bromberg bei Schmuel; 41 Gewinne zu 200 
Kehle auf No. 799 7465 8666 11263 12702 
18053 20667 21203 21532 23431 23846 23924 
26770 27897 31777. 31945 32348 34040 35930 
36243 37782 43555 44382 48314 49231.51209 
5 524 31925 54274 56297 58202 60174 60933 
2139 63385 65381 68201 7177072368 73308 


und 73420. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 


Wien, vom 12. November. 
Nachrichten aus Verona vom Gren d. M. zu⸗ 


folge, dürfte die Ruͤckreiſe Ihrer Majeſtaͤten 


unfers Kaifers und der Kaiferin ſchwerlich vor, 
Ende Decembers erfolgen. Es hieß, die eigents 
lichen Congreß-Sitzungen haͤtten noch nicht bez 
gonnen; deſto häufiger waren aber die vorbe⸗ 
reitenden Conferenzen. 


Verona, vom 6. November. 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen hat 
geſtern ſeine Reiſe nach Rom angetreten. 

Kluͤszlich ging hier aus der Kanzlei des Haus⸗, 

Hof- und Staatskanzlers, Zuͤrſten v. Metter⸗ 


Er 


"en 4318 ͤ—- 


H A 
e rege än ein feet Amin Zen Ae EE e F 
nich, ein Courier mit Depeſchen an den Frei⸗ 


herkn v. Stuͤrmer nach Wien ab. i / 
Dem Vernehmen nach, ſoll der Erzherzog 
Kronprinz ein Schreiben von ſeinem kaiſerlichen 
Vater erhalten haben, demzufolge Se. kaiſerl. 
Hoheit ſich unverzüglich hieger begeben werden. 
Wie man hier behauptet, ſollen die Kaiſer 
ihr fruͤheres Vorhaben, nach dem füdlichen 
Italien zu reiſen, aufgegeben haben. S 
Die Kriegsgeruͤchte, Spanien betreffend, 
welche hier umliefen, haben ſich auf den Ein⸗ 
gang neuer Depeſchen beim Herzog von Wel⸗ 

lington von deſſen Regierung gelegt. 
Man will wiſſen, Herr v. Gentz beſchaͤftige 
ſich mit einem Manifeſt uͤber die ſpaniſchen An⸗ 
gelegenheiten. KSC? 

Es circulirt der Inhalt einer von Frankreich 
in Beziehung auf Spanien abgegebenen Note, 
worin vorkommt: „Frankreich ſey, die Unab⸗ 
haͤngigkeit der ſpaniſchen Monarchie reſpecti⸗ 
rend, nichts deſto weniger verpflichtet, zu er⸗ 
klaͤren, daß eben wie Se. Majeſtaͤt der Hoch⸗ 
felige König Karl V. im Jahre 1792 die Ver⸗ 
folgungen lebhaft zu Herzen genommen, denen 
der tugendhafte Ludwig XVI. damals bloß ge⸗ 
ſtellt geweſen; ſelbſt in dem Grade, daß Spa⸗ 
nien aus Urfache des fruchtloſen Erfolges feiz 
nes Verſuches zur Guͤte, Frankreich in Krieg 
verwickelt habe; Frankreich, nach Maaßgabe 


dieſes gegebenen Beiſpiels es fuͤr uͤbereinſtim⸗ 


mend mit feiner Würde und der Blutsver⸗ 
wandtſchaft der über beide Staaten regieren⸗ 
den Monarchen erachte, im Nothfalle mit Ge⸗ 
walt der Waffen zwiſchen zu kommen, im Fall 
dem Koͤnige oder den Prinzen irgend ein Unheil 
zugefuͤgt werden moͤchte.“ , 

Der Commandeur Busca ift ſehr emfig, für 
den Malteſer-Orden zu wirken, allein, wie es 
ſcheint, ohne allen Fortgang. e 

Graf v, Neſſelrode hat wieder durch einen 
Courier Depeſchen aus St. Petersburg erhal⸗ 
ten, die er ſogleich feines Kaiſers Majeſtaͤt 
mittheilte. i f 

Seitdem die regierende Koͤnigin von Sardi⸗ 
nien Majeſtaͤt ſich hier befindet, laͤßt ſich die 
Königin, Gemahlin des reſignirten Koͤnigs, 

Marcheſa v. Rivoli tituliren. (Boͤrſenl.) 


Münden, vom 14. November. 


Das Geburtsfeſt Ihrer Hutt, Hoheit der 
Prinzeſſin Amalie Auguſte wurde geſtern bei 


CH 


` Hofe ganz in der Stille begangen. Man wollte 
ſich, dem Tage der Trennung ſo nahe, noch 
ganz und ungeſtoͤrt einander gehoͤren. 


Nürnberg, vom 13. November. 


Se. Durchlaucht der regierende Herzog von 

Anhalt-Deſſau iſt am roten d. unter dem Na⸗ 

men Graf Zerbſt mit Gefolge hier eingetroffen, 

9 8 hat geſtern ſeine Reiſe nach Verona fort⸗ 
geſetzt. ? 


Hamburg, vom 17. November. 


Zur Feier des geſtrigen Tages, an welchem 
Se. Maj. der Koͤnig von Preußen vor 25 Jah⸗ 
ren Ihre denkwuͤrdige Regierung antraten, 

hatten ſich die hier anweſenden Preußen im 
Hötel de Rußie zu einem Feſtmahle vereinigt, 
dem auch Se. Exc., der K. Preuß. außeror⸗ 
dentliche-Geſandte und Miniſter, Grand- mai- 
tre de la Garderobe, Graf Grote, beiwohnte. 
Die eben hier befindlichen Preuß. Schiffer ließen 
zur Feier dieſes glücklichen Tages ihre Flaggen 
wehen. d 

Karlsruhe, vom 16. Novbr. 

Heute fruͤh, bald nach Mitternacht, ging 
der Hoffnungsſtern des Vaterlandes, dem die 
glückliche Entbindung der Frau Markgraͤfm Leo⸗ 
pold einen neuen Thronſproͤßling geſchenkt hatte 
wieder unter. Der Prinz wurde von einer 
Entzuͤndung angegriffen, und nach kurzem Lei⸗ 
den vom Tode dahln gerafft. 


a Frankfurt a. M., vom 16. Novbr. 


Auch hier lebt man in der geſpannteſten Er⸗ 
wartung uͤber den Gang und die Reſultate des 
Congreſſes. Was daruͤber verlautbart, iſt 
weniger geeignet, der Wißbegier Befriedigung 
zu gewaͤhren, als vielmehr die Neugier noch 
mehr zu reizeu. Die Wiedereroͤffnung der 
Sitzungen der deutſchen Bundes verſammlung 
wird am 4. December Statt finden. 

Seit einigen Tagen ſanken die Metalliques 
bis auf 79 herab, hoben ſich aber vorgeſtern 
und geſtern wieder auf 842. Die ſpaniſchen 
‚Vales hielten mit den Pariſer Courſen gleichen 
Schritt, und fielen 8 pCt. 5 
Von Seiten des Senats iſt dem Handels⸗ 
ſtande kund gemacht worden, daß er auch ſeine 
Dranſit⸗Sendungen durchs Preußiſche mit ger 
nauen Inhalt-⸗Declarationen zu verſehen habe, 


e 
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da an der Preußiſchen Zollgrenze jedes Collo 
einzeln geoͤffnet und revidirt werden muͤßte. 
Es ſind wieder mehrere unſerer Landsleute 
nach Braſilien abgegangen. Man hat indeſſen 
Nachricht erhalten, daß das Schiff, welches 
die letzten Sommer abgegangenen Roͤdelheimer 
Coloniſten nach Braſilien uͤberſetzen ſollte, mit 
der ganzen Bemannung und allrn Paſſagieren 
untergegangen iſt. Einer nur entging dem 
Tode dadurch, daß er in Amſterdam auf eine 
Summe Geldes warten mußte, und deshalb 
am Bord eines anderen Schiffes die Ueberfahrt 
machte. ` 5 


Aus dem Großherzogthum Heſſen, 
: vom 10. November. Gë 
Saft in allen Theilen des Großherzogthums 
Heſſen iſt die neue Gemeinde-Ordnung, naͤm⸗ 
lich deren Grundlage, die Wahl der Orts vor⸗ 
ſtaͤnde, vollzogen. pech 8 
Aus der im October vorigen Jahres erfolge ' 
ten Aemter-Organiſation find durch die Tren⸗ 
nung der Juſtiz von der Verwaltung und Po⸗ 
lizei unverkennbare Vortheile ins Leben getre— 
ten, und ſehr ſorgfaͤltig und gruͤndlich unter⸗ 
worfenen Inſtructionen hat man es zu danken, 
daß Colliſionen zwiſchen den Landrichtern und 
Landraͤthen nicht in der Menge und Wichtigkeit 
erſcheinen, wie man zu fuͤrchten Urſache hatte. 


Aus der Schweiz, vom rr. Novbr. 


In der Solothurnſchen Stadt Olten wurden 
gleich in den erſten Tagen des Novembers die 
nach Luzern jede Woche von Baſel gehenden 
und meiſt mit Tranſitgut beladenen Guͤterwa⸗ 
gen angehalten und fie mußten daſelbſt abladen. 
Die Baſelſchen Waarenzeugniſſe wurden nicht 
anerkannt, und die Waaren, als franzoͤſiſches 
Gut, der Abgabe unterworfen erklaͤrt. Das 
Tranſitgut mußte verbuͤrgt werden oder zuriick 
bleiben. Weder die Staͤnde noch die Fuhrleute 
waren davon zum Voraus benachrichtigt. Auch 
unter den concordirenden Kantonen hatten uͤber 
die Vollziehungsmaaßnahmen des Concordates 
gemeinſame Verabredungen bis dahin noch nicht 
Statt gefunden; ſondern was zur Stunde ge⸗ 
ſchieht, iſt die Folge vereinzelter proviſoriſcher 
Maaßnahmen. Jene Fuhrleute von Baſel nach 
Luzern wurden in Olten einen Tag aufgehalten 
und hatten neben Zeitverluſt bedeutende Koſten. 
die, wenn es ſo fortgeht, Frachterhoͤhungen 


A 


und den Zerfall des h zie! 
/ Theil der Waaren iſt wirklich 
wieder nach Baſel zurückgeführt worden. Die 

Verſicherungen, daß man keine Douanen wolle 


\ 


gen an, ſich unzweideutig zu bewähren; auch 
S £ f eine Erklaͤrung, die, im Vorbeigehen geſagt, 
nicht weniger angenehm für die Franzoͤſiſche, 


D 


muͤſſen. Ein 


und daß man den Tranſit ſchonen werde, fan⸗ 


handelt ſich's, wie man ſieht, nicht mehr aus⸗ 
ſchließlich um Retorſionen gegen Frankreich, 
ſondern um ſolche gegen die nichtconcordiren⸗ 
den Kantone, gegen die man behauptet, aͤhn⸗ 


liche ſchuͤtzende Maaßnahmen, wie gegen Frank⸗ 
reich, ergreifen zu muͤſſen. 


Liſſabon, vom 26, October. 
9 Ein oͤffentliches Blatt enthält folgende 
ote: 


„Die Zuneigung der Portugieſen zu ihrem 
Koͤnige, die ſich bei allen Gelegenheiten gezeigt 
und die feine Güte und perſoͤnlichen Eigenſchaf⸗ 


ten ſich von Rechtswegen erworben hatten, iſt 


in der That aufs hoͤchſte geſtiegen durch den 
Beweis, welchen diefer Souverain von dem 
Antheil abgelegt hat, den er an dem Gluͤcke 
ſeiner Unterthanen nimmt, indem er ſich auf 
eine ſo offene und aufrichtige Weiſe mit dem 
Congreſſe vereinigte und die Verfaffung anz 
nahm und beſchwur, welche ihm von der De— 


putation der Cortes vorgelegt war, um ſie zu 


pruͤfen und aufzunehmen, im Fall er darin 
nichts, den Grundſaͤtzen der Politif, der Mo⸗ 
ral und der Religion entgegenſtehendes faͤnde. 
Dieſes Benehmen hat die Folge gehabt, nicht 
allein diejenigen an die neue Sache zu knuͤpfen, 
die ſich unentſchieden bewieſen, in Erwartung 
des Entſchluſſes des Königs, ſondern auch den 
größten Einfluß auf die auswärtigen Mächte 
ausgeuͤbt, welche, da ſie ohne Widerſpruch 


nicht mehr an der Billigung zweifeln konnten, 


die der Koͤnig den Ereigniſſen ertheilt hat, die 


nien jedoch ausgenommen. 


durch die neuen Staatseinrichtungen dieſes 
Landes gerechtfertigt worden, ſich beeilt haben, 
mit demſelben ihre alten Beziehungen wieder 
anzuknuͤpfen, Oeſterreich, Neapel und Sardi⸗ 
i Man weiß auch 


auf amtlichem Wege, daß der gedachte Schritt 


eine Aenderung von großer Folge in der 


Sprache des franzoͤſiſchen und des engliſchen 
Cabinets hervorgebracht hat. Erſteres hat 
ſelbſt unſerm Geſchaͤftstraͤger erklaͤrt, daß es 
nie ſeine Abſicht geweſen, durch Waffengewalt 


Tranſſts nach ſich ziehen zuwuͤrken und daß die in diefer Hinſicht derbrki⸗ 
au 1 keten Gerächte ohne allen Grund und im Wi⸗ 


derſpruch mit feinen Grundſaͤtzen ais conſt!tui⸗ 
tionelle Regierung ſeyen, als welcher daran 
gelegen ſeyn muͤſſe, die Unabhaͤngigkeit den 
Nationen zu erhalten, nicht aber zu bekaͤmpfen; 


als fuͤr die betreffenden Nationen ſeyn muß. 
Faſt eben ſo gewiß iſt man der Geſinnungen 
Englands, indem Hr. Canning auf das Ver⸗ 
langen, erklaͤren zu wollen, daß England nie⸗ 
mals in einen Angriff auf Portugall aus Ur⸗ 
ſache der Aenderungen, welche die Nation fuͤr 
gut gefunden, in ihrer Regierungsform zu 
machen, willigen werde, unſerm Geſchaͤfts⸗ 
traͤger geſagt hat: er wolle nicht zoͤgern, dar⸗ 
auf zu antworten, da er ſehe, daß wir es leb⸗ 
haft wünfchten und hinzufuͤgte: er zähle darauf, 
daß er uns werde beweiſen koͤnnen, wie kein 
Grund zu den Befuͤrchtungen vorhanden fey, 
die unſrer Vorausſetzung zum Grunde laͤgen. 
Wir koͤnnen daher hoffen, daß man uns ruhig 
unſer Stagtsſyſtem vollenden und durch eine 
gluͤckſelige Uebereinſtimmung das Heil des 
Souvergins und der Unterthanen vermittelſt 
liberaler und dauerhafter Einrichtungen befeſti⸗ 
gen laſſen werde.“ Es hat ſich hier nichts 
Bemerkenswerthes zugetragen, es ſey denn die 
Eutfliehung der ſieben Abgeordneten zu den 
Cortes von verſchiedenen Provinzen Braſiliens 
mit dem letzten Packetboot nach England. Die⸗ 
ſer unuͤberlegte Schritt kann nicht durch die ge⸗ 
ringſte Vorausſetzung einer Gefahr oder Ge⸗ 
waltthaͤtigkeit fie betreffend gerechtfertigt wer— 
den, da man ihnen ek einmal zu erkennen 
gegeben hat, daß man ihnen Paͤſſe verweigern 
wuͤrde, im Fall ſie ſich entfernen wollten, um 
nicht den Eid auf die Verfaſſung abzulegen.“ 
f (Boͤrſenliſte.) 
Vorgeſtern iſt die portugieſiſche Brigg, Das 
quete do Ceara, die in 66 Tagen von Marag⸗ 
non kam, in unſerm Hafen vor Anker gegan⸗ 
gen. Der Capitain erzählt, daß in dieſer Proz 
vinz, die fortwaͤhrend in der Vereinigung mit 


Portugall beharrt, die groͤßte Ruhe herrſche 


und man aus dieſer Urſache den Befehlen der 
Regierung von Rio⸗Janeiro nicht gehorche. 
Man will in dieſer Provinz bei der portugle⸗ 


auf die Staats⸗Organiſation der Halbinſel ein⸗ ſiſchen Regierung um Druppen anſuchen. 
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Warſchau, vom 21. Auguſt. 

Geſtern wurde hier das Namensfeſt Gr, 
kaiſerl. Hoheit des Großfuͤrſten Michael, ſo 
wie die Feyer aller ruſſiſch⸗kaiſerl. Orden, und 
des lithauiſchen Garde-Regiments heil. Schutz⸗ 
patrons Feſt feierlichſt begangen. Der Gottes⸗ 
dienſt wurde in der Schloß-Capelle und der 
heil. Kreuzkirche in Gegenwart der Senatoren 
und ſaͤmmtlicher Landes- Behörden gehalten. 
Im Natienal- Theater war die Vorſtellung 
unentgeldlich gegeken. Abends wurde die 
Stadt illuminirt. 

Paris, vom 13. November. 

Der Herzog von Orleans wird mit ſeiner Fa⸗ 
milie in der Mitte dieſes Monats hier erwartet.“ 

Die Abreiſe des Miniſters des Auswaͤrtigen 
von Verona iſt aufs neue bis zum z5ten ver⸗ 
ſchoben. 


Ein Journal verſichert, der Herzog v. Bour⸗ 


bon werde, unter dem Oberbefehl des Herzogs 
v. Angouleme, die Obſervationsarmee kom- 
mandiren 7 Bi 

Hr. Benj. Conſtant hat fich bei dem Aus⸗ 
ſpruche der Anklage-Kammer, wonach deſſen 
Proteſtation gegen die Competenz des Zucht⸗ 


polizei-Gerichts in dem Prozeſſe wegen ſeines 


Schreibens an Herrn Carrere verworfen 
worden iſt, nicht beruhigt, ſondern auf Caſ— 
ſation angetragen. Die Herausgeber der vier 
Journale, welche jenes Schreiben aufgenom- 
men haben, find auf den z2ten d. M. vor das 
Zuchtpolizei-Gericht geladen worden. 
Hr. B. Conſtant iſt im Sarthe-Departement 
nicht wieder gewaͤhlt worden; allein Hr. Merde 
tri hat zu Breſt die Oberhand behalten. 
Mehrere liberale Blätter, vor allen der Eou- 
Her francais, haben in bieten Tagen den mini⸗ 
ſteriellen Blättern ſehr dringend zugeſetzt, daß, 
fie ſich über die Verhaͤltniſſe Frankreichs zu: 
Spanien naͤher erklaͤren und nicht durch ihr 


Schweigen die Unſicherheit des Credits, die 


ſich an der Boͤrſe ſo deutlich gezeigt, unter⸗ 
ſtuͤtzen ſollten. Heute bricht das Journal des 
Debats dieſes Schweigen durch folgenden Ar— 
tikel: „Die große Frage wegen des Krieges 


gegen Spanien iſt noch immer u nentſchie⸗ 
den und muß es ihrer eigenen Beſchaffenheit 
und den Umſtaͤnden zufolge, die zu unſerer 


Kenntniß gelangt ſind, noch einige Zeit bleiben.“ 


Unſere Privatbriefe aus Verona vom 5ten d. 
(und ſpaͤtere hat man nicht) beſtaͤtigen, daß der 
Congreß bis dahin hinſtchtlich Spaniens nichts 
entſchieden hatte. Es war keine Declara⸗ 
tion beſchloſſen, kein Ultimatum nach Ma⸗ 
drit geſchickt worden, und eben Co wenig hatte 
es den Anſchein, daß der Congreß bald aufge- 
loͤſet werden wuͤrde. BE 

Die Generale Picot, Curial, Pouget, Vence, 
Vaſſerot begeben ſich zur Obſervations-Armee, 
welche, beſonders bei Bayonne, taͤglich im 
Feuer geuͤbt wird. Vor einigen Tagen wurde 
die dortige Divifion angewieſen, mit Waffen: 
und Gepäck einen Uebungs- Marfch zu machen. 
Schon glaubte der Soldat, es gehe uͤber die 
Grenze und nach Spanten. Es lebe der Koͤnig! 
rief alles aus; gern hätten fie einen Eilmarſch 
angetreten, um nur die Freude zu haben, ſich⸗ 
mit den Conſtitutionellen zu meſſen und fie zu 
ſchlagen. Dagegen ſind die Conſtitutionellen 
ebenfalls in ihren Augen unuͤberwindlich; denn 
als juͤngſt die franzoͤſiſche Fregatte vor Bar⸗ 
cellona lag, und der Capitain anfragen ließ, 
welche Regierung dort angeſtellt ſey, ward ihm 
geantwortet; diejenige, welche immer und ewig, 
in Spanien beſtehen wird, die Conſtitutionelle. 

Man weiß bereits, daß die ſpaniſche Regent⸗ 
haft zu Seo de Urgel eine Anleihe mit Hrn. 
J. Quvrard abgeſchloſſen hat. Sie betraͤgt 
A Mill. un (20 Mill. Liv. Tourn.) Rente, 
alſo 40, Mill. Liv. Tour. Capital. Das Haus, 
Rougemont de Loewemberg iſt mit der Ausfuͤh⸗ 
rung derſelben beauftragt und hat bereits des⸗ 
falls einen Proſpectus bekannt gemacht. 

Laut Nachrichten aus Baponne vom sten, 


war der General Queſada Tages zuvor daſelbſt 


eingetroffen, um, auf Befehl der Regentſchaft 
in Urgel, das Commando der rophaliſtiſchen 
Armee in Navarra, dem General-Lieutenant 
O' Donnel zu uͤbergeben. In Folge deſſen ſtand 
Letzterer im Begriff, zu ſeiner neuen Beſtim⸗ 
mung abzugehen. et 
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Der Conſtitutionel verſichert nach einem 
glaubwürdigen Briefe, daß gewiſſe Anfprüche 
auf die Inſel Majorca, die einer großen Sees 
macht nicht ſehr angenehm geweſen, eben fo 
viel zu den friedlichen Neuigkeiten beigetragen 
haben moͤchte, als der Fall des Gen. Fiscal 

Parades. 25 

Aus dem Havre ſchreibt man, baß uͤber den 
andel im Allgemeinen, und beſonders uͤber 
den Seehandel aͤußerſt nachtheilige Gerüchte 
liefen. Die erſten Rheder ſcheinen einen Bruch 
zwiſchen England und einigen andern Maͤch⸗ 
ten, der ſpaniſchen Angelegenheiten halber, zu 
fuͤrchten. i ) 3 

Seit einiger Zeit hört man zu Nachtzeit in 
der Straße Fromentau ein unterirdiſches Ge⸗ 
raͤuſch, als wenn eine Druckerpreſſe ginge oder 
in einer Muͤnzſtaͤtte gearbeitet wuͤrde. Bis⸗ 

weilen iſt es auch, als ob man Steinbrecher 
arbeiten hoͤrte. Die Behoͤrde hat in vielen 

Kellern dieſer Straße Nachforſchungen anſtel⸗ 
leu laſſen, aber nichts entdeckt. Man kann 
leicht denken, daß bas Geraͤuſch und dieſe Maaß⸗ 
regeln den Bewohnern jener Straße ſehr viel 
Stoff zur Unterhaltung darbieten. ö 

Vor der Thuͤr des Wohnzimmers des koͤnigl. 
Procureurs in Nantes, Hrn. Bernard, hat 
man einen uͤberaus ſchoͤn gearbeiteten Dolch 
gefunden. x es 
Petronelle Caron, ein ıgjähriges eben aus 
dem Gefaͤngniß entlaſſenes Mädchen, iſt wies 
der zu zjährigem Gefaͤngniß verurtheilt wor⸗ 
den. Sie hatte mehrere arme und kranke Leute 


beſucht, unter dem Vorwande, ihnen im Na⸗ 


men ihrer Herrſchaft Unterſtuͤtzung zu bringen; 
ihnen auch wirklich Goldſtuͤcke geboten, ſich aber. 
darauf Silber herausgeben laſſen und bei Meier ` 
Gelegenheit die armen Leute, die ihr kleines 
Erſparniß hervorſuchten, zuſammen um 1500 
Franken, die ſie geſchickt bei Seite zu bringen 
wußte, beſtohlen. ö ees 
Bayonne, vom 7. Novbr. 

Das Haupt⸗Corps des Glaubensheeres, von 
Eroles, Romanillos, Romagoſa und Mirolles 
angeführt, zog ſich am 25. October bei Tora 
zuſammen, dem Anſchein nach, um ſich Caſtel⸗ 
follits wieder zu bemaͤchtigen; aber General 
Mina merkte ſehr bald, was ſie im Sinne hat⸗ 
ten, und nahm am 26ften mit 2500 Mann ſeine 
Stellung bei Caſtelfollit. Er that hier alles 


\ 


Mögliche, um das ungefähr 6000 Mann ſtarke 
Glaubensheer zum Angriff zu noͤthigen. Da 
er aber ſeinen Endzweck nicht erreichte, griff 
er endlich ſelbſt bei Tora an. Einige Corps 
der Glaubenstruppen fochten ſehr tapfer; allein 
durch geſchickte Manoͤvers brachte General 
Mina bald das Heer der Glaubenstruppen zum 
Weichen. Wer nur laufen konnte, lief davon. 
Mina's Cavallerie griff die feindliche Flanke. 
an unb veranlaßte ein ſchreckliches Blutbad un⸗ 
ter den Fluͤchtlingen. Eroles mußte mit einer 
auserleſenen Reuterſchaar von 200 Cuͤraſſieren 
davon eilen. Das Glaubensheer hat durch 
dieſes verlorne Treffen einen großen Theil feis 
ner beſten Soldaten eingebuͤßt. Die conſtitu⸗ 
tionellen Truppen kaͤmpften mit großem Muthe; 
faſt alle Adjutanten Mina's wurden verwundet. 
Queſada hat bei los Arcos 7 bis 800 Mann 
eingebuͤßt. Erſt bei Lumbier (wo er aus Arrago⸗ 
nien angekommen war) ließ ihm der verfolgende 
Feind Ruhe. Er kam hier im ſimplen Oberrock, 
ohne andere Abzeichen, an und wartete ſogleich 
unſern Behoͤrden auf. Es ſcheint, das Regi⸗ 
ment des Alex. O'Donnell habe ihm den mei⸗ 
ſten Schaden gethan, welches dann die Mey⸗ 
nung, daß Carlos wider dieſen werde comman⸗ 
diren wollen, ſehr ſchwaͤcht. Aredondo (der 
Eſtella gepluͤndert und die Gefangenen zu Dis⸗ 
caſtillo umgebracht hatte) iſt wirklich geblieben. 
— Guezala iſt auch aus Biscaya hier. Nach 
der Graͤuelthat bei Discaſtillo wollten ihn die 
Bauern nicht mehr beherbergen. ö 
Die Nachrichten, welche wir von verſchiede⸗ 
unkten Spaniens erhalten, ſtimmen darin 
berein, daß alle Franzoſen, die nicht bereits 
feit 10 Jahren in Spanien wohnen, dieſes Se 
nigreich verlaſſen muͤſſen. St. Sebaſtian 
ſcheint hierin das Beiſpiel Bilbaos nachge⸗ 
ahmt zu haben. An der Bruͤcke der Bidaſſoa 
hat man ſtrenge Befehle ertheilt, keinen Fran⸗ 
zoſen, der nicht mit einem von einem fpanifchen 
Konful viſirten Paſſe verſehen iſt, nach Spas 
nien, ſelbſt nicht einmal bis Irun zu laſſen. 
Sonſt diente ein den ſpaniſchen Wachen in die 
Hand gedruͤcktes Geldſtuͤck zum Paſſe, aber ge⸗ 
genwaͤrtig iſt dieſes Mittel nicht mehr aus⸗ 
reichend. = SEHR 


Toulouſe, vom 6. November. 


»Das Journal meldet aus Urgel vom zept, 
daß die „Räumung“ von Caſtelfollit die Schwa⸗ 
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chen und Verzagten aufs Neue in Schrecken 
gejagt habe und der ſchoͤne Widerſtand Roma⸗ 
nillo's mit einer Handvoll Mannſchaft fie nicht et: 
muthigen koͤnnen. Daſſelbe Blatt ſagt: Caſtel⸗ 
follit tft als unhaltbar geraͤumt und würde auch 
geraͤumt worden ſeyn, wenn Mina gar nicht davor 
erſchienen waͤre; es ſey ein elendes Ding, 


worin man bloß zwei alte Kanonen gebracht 


gehabt. Man glaube, Mina werde nun vor 
allen Dingen Cardona zu entſetzen und zu ver⸗ 
proviantiren ſuchen, dann Balaguer, von dem 
rappiſten vertheidigt und endlich die Seo 
von Urgel ſelbſt zu erobern ſuchen; dabei aber 
werden die zu uͤberwindenden oͤrtlichen Schwie⸗ 
rigkeiten als ganz ungeheuer geſchildert. Ge⸗ 
neral Fleyres ſey feit dem zoſten October vor 
Vich, um den darin eingeſchloſſenen General 
Wilans anzugreifen. 8 
Die Urgelſche Zeitung meint: Miſas (der nun 
auch Coſta heißt) durchſtreife ungeſtoͤrt das 
ganze Land. Mina habe in Caſtelfollit alle Waf⸗ 
fenfaͤhige und Geiſtliche erſchießen, den Flecken 
abbrennen laſſen. Der Sieg des Generals Mi⸗ 
lans wird als ein Ueberfall von go Ropaliſten 
aus Miſas Schaar beſchrieben, die Milans, 
obgleich ſie capitulirt, habe erſchießen laſſen. 
Er ſey nun mit 1500 Mann, worunter 300 Pie⸗ 
monteſer, in Vich eingeſchloſſen u. ſ. w. 


In dem zu Barcellona bekannt gemachten 


Amtsbericht heißt es: „Gegen Mitternacht, 
die Nacht vom 23ften benutzten 400 Factio⸗ 
niſten, als der größte Theil der Garniſon von 
Caſtelfollit, die Finſterniß, welche ein ſtarker 
Platzregen verurſachte, ſich zwiſchen den Hoͤhen, 
an welche ſich der aͤußere Thurm hinten lehnt, 


fortzuſchleichen, indem fie zwei unſerer Schild- 


wachen umbrachten. Da aber die Breſche 
practicabel und das Geſchuͤtz der Factioniſten 
demontirt war, wurde in der Ungewißheit, ob 
alle die Flucht genommen haͤtten, unſererſeits 
Sturm befohlen und die Hauptfeſtung nebſt 
den anderen Forts ohne Schwierigkeit einge⸗ 
nommen; man fand aber nur 60 Maͤnner, meh⸗ 
rere Weiber und Kinder, welche Elenden alle, 
mit Ausnahme der Weiber und Kinder, dem 
ſtrengen Kriegsgeſetz erliegen mußten.“ 


Von der ſpaniſchen Grenze, 
EN vom 6. November, x 
Es geht aus allen Umſtaͤnden hervor, daß 


nach der Erſtuͤrmung von Caſtel⸗Follit, den 
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Treffen bei Tora und dem Marſch auf C. onque 
de Tremp, Urgel bedroht wird. Es werden 
ſchon Maaßregeln getroffen, den Ort, der nicht 
haltbar iſt, zu verlaſſen. In Puycerda kom⸗ 
men Frauen, Kinder, Pferde und Gepaͤck an, 
um von da die franzoͤſiſche Grenze im Nothfall 
zu erreichen. Die Ober-Regentſchaft macht 
ebenfalls Anſtalten zum Abzug, weil die An⸗ 
führer der Glaubensarmee nicht Willens ſeyn 
ſollen, den Ort gegen einen Angriff zu ver⸗ 
theidigen. 0 
Die Regentſchaft von Urgel hat den Namen 
der Regentſchaft von Spanien angenommen. 
Hier leben wir noch immer wie im Lager. 
Fortdauernd langen friſche Truppen an und das 
ganze Arriege-Departement wimmelt von 
Soldaten. 9955 
Die Minifter von Urgel kommen ſehr oft 


uͤber die Grenze; vorzuͤglich iſt auch der Brief⸗ 


wechfel zwiſchen Toulouſe und Urgel ſehr leb⸗ 
haft. Zu An befindet ſich eine große Anzahl 
gefluͤchteter Mönche, 

Der Reſt der Glaubens⸗Armee leidet Mangel 
an Waffen und Kleidungsſtuͤcken; die meiſten 
der Soldaten tragen ſammtene Weſten und 
rothe Muͤtzen. 8 a . 

Einer Bekanntmachung des polittſchen Chefs 
von Vittoria zufolge, ſind zwei Unterbefehls⸗ 
haber des Merins bei Villahoz, das fe gepluͤn⸗ 
dert, aufs a geſchlagen worden, Die 
Conſtitutionellen ſtießen bald darnach auf Me⸗ 
rino, zerſtreuten deſſen Bande und machten 
300 Mann Gefangene, E 

Die Behörde zu Bilbao hat allen Franzoſen, 
welche nicht darthun koͤnnen, daß fie ſeit 10 

ahren in Bilbao wohnen, befohlen, ſich 40 

tunden weit ins Land hinein zu begeben. Es, 
ſoll dies eine Folge der Maaßregeln ſeyn, 
welche die franzoͤſiſche Regierung in Bayonne 
gegen mehrere Conſtitutionelle genommen. Die 
in Bilbao e Maaß regel Af jedoch noch 
nicht zur Ausführung gekommen, weil der 
franzoͤſ. Conſul dagegen reclamirt hat und man 
noch die Ruͤckkehr eines nach Bayonne expedir⸗ 
ten Couriers abwarten will, 8 ei 

Am Aten ſollte die Bewaffnung der Citadelle 
und der Stadt zu Perpignan angefangen werden. 


Madvit, vom 7. November. 


Auf Befehl der Regierung ſind zu Mahon, 
auf Minorca, eine Menge Verhaftungen er⸗ 


SN 


folgt. Der Gouverneur, der Lieutenant des 
Königs, 3 Adjutanten find im Arreſt. Der 
Commandeur des dahin abgeſchickten und am 
- 14ten v. M. angekommenen Regenten des Koͤ⸗ 
nigs iſt zum Militair-Commandanten der In⸗ 
ſel ernannt. Auch in Citadella ſind die vor⸗ 
nehmſten Perſonen verhaftet. Dieſes (ſo wie 
ſo viele Verhaftungen in Madrit und in den 
Provinzen) iſt eine Folge der Angaben des 
Oberſtlieutenant Pol de Quimbert, der von 
der Partei der Royaliſten abgefallen und wich⸗ 
tige Papiere und Entdeckungen nach Barcellona 
gebracht hat. Er iſt aus Mahon gebuͤrtig, ein 
Schuhmachers-Sohn, diente als Soldat, wur⸗ 
de zweimal zum Tode verurtheilt, und zweimal 
begnadigt. Im Jahre 1820 machte ihn Riego 
zum Oberſtlieutenant. Spaͤterhin diente er in 
Catalonien, ging zu den Royaliſten nach Urgel 
uͤber, wurde zum Brigadier erhoben, verrieth 
die Regentſchaft, uͤberbrachte dem Comman⸗ 
danten von Barcellona einen großen Theil der 
Correſpondenz des Biſchofs Ereuſi von Zara: 
gong, Mitgliedes der Regentſchaft; unter an⸗ 
dern den Plan, ſich der Inſel Minorca zu bes 
maͤchtigen, und fie einer fremden Macht zu 
uͤbergeben. 

Man erwartet von einem Augenblicke zum 
andern den General Morillo, wenn er anders 
nicht, wie heute das Geruͤcht ſich verbreitete, 
durch einen Piſtolenſchuß ſeinem Leben ein Ende 
gemacht. , 

Es iſt nun gewiß, daß allen Mitgliedern des 
vorigen Miniſteriums der Prozeß gemacht mer: 
den ſoll, Moscoſo ausgenommen, der in der 
Meynung der Exaltados noch nicht ganz ges 
fallen iſt. { 

Am sten erſchien General Riego zum erſten⸗ 
mal wieder im Congreß und leiſtete den ge⸗ 
braͤuchlichen Eid. 

In Cadix, Sevilla, Cordova, Granada, 
Malaga, Murcia, Alicante, Carthagena und 
Valencia find die patriotiſchen Klubbs nach 
dem Beiſpiele der Hauptſtadt wieder eröffnet 
worden. 

Wir haben das Diario von Cadix vom 
16. October erhalten. Man glaubt eine Zei⸗ 

tung von 1793 zu leſen. Die Worte Freiheit, 
Unabhängigkeit, der Wahlſpruch: „Die Sous 
verainitaͤt ruht weſentlich in dem Volke;“ die 
Freiheitsmuͤtze, die über einer die Erde vorz 
ſtellenden Kugel ſich erhebt, alles gleicht den 
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Zeitblaͤttern dieſer Zeit. Die Sprache iſt die 
naͤmliche. 0 ER 
Die Staats papiere ſteigen und die National⸗ 
guͤter verkaufen ſich ſehr R gut. 
Am 17. und 18. Octbr. iſt die Corvette Ma⸗ 
rie Iſabelle mit 2 Mitt, Realen am Bord für 
die Regierung beſtimmt, und die Kriegsbrigg 
Jaſon zu Barcellona angekommen. 
Unſere Leſer haben ſchon einigemal Gelegen⸗ 
heit gehabt zu bemerken, daß die ſpaniſchen, 
Schoͤnen, vornaͤmlich in der Hauptſtadt, vor 
den Maͤnnern fuͤr die Sache der Freiheit und 
der Conſtitution gluͤhen. Die Munizipalilaͤt 
ſcheiut dies zur Aufregung der oͤffentlichen Mei⸗ 
nung benutzen zu wollen und hat befohlen, daß 
das Orcheſter lediglich den Damen gewidmet 
ſeyn ſolle. (Bekanntlich muͤſſen nach einem der 
neueſten Beſchluͤſſe der Cortes auf allen Thea⸗ 
tern woͤchentlich mehreremale patriotiſche, zur 
Erweckung der Vaterlandsliebe geeignete Stuͤcke 
aufgefuͤhrt werden.) i Ze 


Gibraltar, vom 26. October. 


Der Handel ift hier aͤußerſt lebhaft und die 
Ausfuhr brittiſcher Manufgcturwaaren nach 
Spanien hoͤchſt bedeutend. Viele fluͤchtige ſpa⸗ 
niſche Garde-Offiziere, Gaͤrdiſten und Cara 
biniere kommen gelegentlich hier verkleidet an 
und ſchiffen ſich nach Marſeille ein, von wo fie, 
wie es heißt, wohl mit Fonds verſehen, zum 
Regentſchaftsheer uͤbergehen. 7 

Letztlich iſt auch ein ſehr vornehmer Herr 
und Kammerherr des Königs, Graf v. Caſa⸗ 
farria, angekommen. Er war einer der Depu⸗ 
tirten, die 1808 beim erſten Ausbruch des Krie— 

es zwiſchen Napoleon und Spanien hier an⸗ 
amen und den erſten Tractat mit Sir H. Dal⸗ 
rymple abſchloſſen. 8 
London, vom 15, Novbr. 

Eine im Courier in Form eines Privotbriefes 
enthaltene Relation, giebt intereſſante Aufklaͤ⸗ 
rungen uͤber die bisherigen Arbeiten der Mini⸗ 
ſter, die als authentiſch betrachtet worden Fän: 
nen. „Endlich, ſagt dieſer Brief, kann ich 
Ihnen die wirkliche Eröffnung des Congreſſes 
melden. Die Miniſter der hohen Alliirten ha⸗ 
ben ſich am zıften October um 8 Uhr Abends 
im Hotel des Fuͤrſten Metternich verſammelt. 
Die Functionen eines General Sekretairs wur⸗ 
den durch Herrn von Gentz verſehen. — Dieſe 
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erſte Sitzung ward ausſchließlich dem intereſ⸗ 
ſanteſten und wichtigſten aller Gegenſtaͤnde ge⸗ 
widmet, — der Lage von Spanien. Kaum 
werde ich noͤthig haben anzumerken, daß das 
große und faſt alleinige Beſtreben der Engl. 
Diplomatie in Hinſicht auf dies ungluͤckliche 
Land dahin gerichtet iſt, ihm den Frieden zu er⸗ 
halten. England kann nur mit Kummer den 
Geiſſeln eines Buͤrgerkrieges eine Nation hin⸗ 
gegeben ſehen, fuͤr die es ſo viel gethan, ſo 
viel gelitten hat. Aber ich glaube, der Herzog 
von Wellington habe mit einem großen Gegen- 
gewichte zu kaͤmpfen, und das von mehr als 
einer Seite. In militairiſcher Hinſicht habe 
ich gefunden, daß man den Marſch einer fran⸗ 
zoͤſiſchen Armee nach Madrit fuͤr eben ſo leicht 
haͤlt, als es einer oͤſterreichiſchen geworden iſt, 
nach Neapel zu kommen, und man nach dieſem 
Schluß den Krieg als bald abgethan betrachtet. 
Ich kann uͤber dieſen Punkt keine Meinung ab⸗ 
geben, aber die Entſcheidung eines andern 
Punktes iſt leichter, namlich: daß die perſoͤn⸗ 
liche Stimmung der Monarchen bei einer ſol⸗ 
chen Frage auf dem Continente mehr Gewicht 
wie in England hat. Sie iſt außerordentlich 
durch die Ungebuͤhr gereitzt, welche man ſich 
gegen den Koͤnig und die Prinzen von Spanien 
geſtattet hat. Dieſe Stimmung iſt nothwendig 
von großem Gewichte in den vorliegenden Ver⸗ 
handlungen. Noch iſt man über nichts einig 
geworden, mit Aus nahme etwa einiger allge- 
meiner Grundſaͤtze, uͤber die es faſt nicht moͤg⸗ 
lich war, daß eine Verſchiedenheit der Meinung 
ſtatt finden konnte. Ich vermuthe, daß ge⸗ 
wiſſe Punkte nach London und Paris moͤgen ge⸗ 
ſandt werden, um weitere Inſtruktionen dar⸗ 
‚über einzuziehen, bevor der Congreß einen be⸗ 
ſtimmten Gang, welchen man in Hinſicht Spa⸗ 
niens annehmen will, feſtſetzt.“ 


Aus der vorſtehenden als offiziell erſcheinen⸗ 


den Relation ergiebt ſich (ſagt der Courier) daß 
von einem Ultimatum in Hinſichts Spaniens 
noch lange nicht die Rede ſeyn kann, auch iſt 
es leicht moͤglich — daß, waͤhrend man engl. 


Seits in Verona die wichtigen Punkte ad Re- 


klerendum nimmt, dürch Vernichtung des 
Glaubensheeres und ein gemaͤßigtes Verfahren 
im Prozeß des 7. July, wodurch die Infanten 
außer Spiel bleiben — die Angelegenheiten in 
Spanien ein ſolches Anſehen gewinnen, daß die 
Furcht Frankreichs: Mitglieder der Bourbon⸗ 


ſchen Dynaſtie perſoͤnlich exponirt zu ſehen, be⸗ 
ſeitigt wird. 8 d 

Die engl. Diplomaten werden nun bald in 
Verona fo zahlreich ſeyn, als die jeder andern 
Macht. Schon befinden ſich daſelbſt der Her⸗ 
zog von Wellington, der Marquis Londonderry, 
Lord Strangford. Lord Clauwilliam, Hr. 
Gordon, Hr. Lamb und Lord Burghersh; und 
man erwartet noch Lord Hill, engl. Miniſter 
am ſardiniſchen Hofe. Es wird auch fort⸗ 
dauernd von der nahen Abreiſe des Sir Henry 
Wellesley geſprochen. f 

Alle Fonds nehmen ſich nun wieder auf und 
unter den Geruͤchten, welche mit dazu wirken, 
ſind freilich manche, die großen Zweifel unter⸗ 
liegen moͤchten. Einerſeits haͤtte der ſpaniſche 
Geſandte zu Paris, Herzog von S. Lorenzo, 
erklaͤrt, daß ein Einruͤcken franzoͤſiſcher Trup⸗ 
pen in Spanien die Abreiſe der koͤnigl. Familie 
nach Sevilla oder Cadix zur unmittelbaren 
Folge haben wuͤrde. Andrerſeits haͤtten, laut 
am I4ten eingegangenen Nachrichten aus Ma⸗ 
drit von ſehr neuem Datum, die Cortes in 
außerordentlicher Sitzung dem Koͤnige ein un⸗ 
bedingtes Veto zugeſtanden. — Mit der ge⸗ 
dachten Sage von den mit dem Herzoge von 
San Lorenzo gewechſelten Noten ſcheint der 
Umſtand einigermaßen nicht zu ſtimmen, daß 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Frankreich ihm 
neulich eine mit Diamanten beſetzte Tabatiere, 
20, 00 Fr. an Werth, verehrt habe. 

Ein glaubwuͤrdiges Schreiben aus Paris 
meldet, daß jede Abſicht, den Infanten Don 


Carlos in Madrit zur Verantwortung zu ziehen, 


aufgegeben ſey. Die einzige poſitive Beſchul⸗ 
digung, die gegen ihn, wie es hieß, geltend 
gemacht werden konnte, entſtand aus dem be⸗ 
kannten, ſchon ſeit zwei Jahren obſchwebenden 
Prozeß der Conſpiranten von Burgos (Barrio 
und A.) In Beziehung auf die Vorgaͤnge im 
Anfange des letzten July⸗Monats hat der 
Prinz alles ihm Schuld gegebene unbedingt in 
Abrede geſtellt. 

Am 11. hielt Hunt ſeinen Einzug in London 
in einem offenen, mit 6 Pferden beſpannten 
Wagen. Der Zuſchauer waren, in Vergleich 
mit ſeinem Einzuge vor 3 Jahren, nur wenige, 


Rund dieſe beſtanden aus dem niedrigſten Volke. 
Unter Beifallklatſchen und Geziſch, welches be⸗ 


ſonders in der Gegend der Boͤrſe ſehr laut 
wurde, durchzog Hunt die Stadt, und langte 
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E um 3 uhr in der Eagle⸗Tapern in Er 


) 


) 


aw Ze S d 
— ` ` 


an, wo er ſich mit 300 feiner Freunde zu Tifche - 
ſetzte, ſehr viel ſprach, und am Abend mit 

2 Lichtern in den Haͤnden auf dem Balcon er⸗ 

ſchien, und abermals eine Rede hielt. 


Am voten d. hat der Herzog von Cambridge 
von Sr. Maj. Abſchied genommen, und wird ſich 
am naͤchſten Montag, als am ıgten d., mit 
ſeiner Schweſter, der Prinzeſſin Auguſte, nach 

dem Continent einſchiffen. JK. S 
werden ſich über Calais und Bruͤſſel nach Han⸗ 
nover begeben. Miß Wynvard begleitet die 
Prinzeſſin, und die Oberſten Pratt und Regnet 
begleiten den Herzog. N 

Am Luten d. brachte ein Expreſſer wichtige 
Nachrichten von Paris, wo eine Regierungs⸗ 


depeſche aus Verona eingegangen war und ſo⸗ 


gleich einen Cabinetsrath veranlaßte. Es galt 

fuͤr gewiß, daß der jetzige Zuſtand Europa's 

nicht geſtoͤrt werden wuͤrde. Am Dienſtag um 

4 Uhr ſtand die Rente 88 Fr. 90 C. und um 6, 
89 Fr. 50 C. Neap. 763. Span. 57. Dies 

hatte den guͤnſtigſten Einfluß auch hier. Um 
1 Uhr waren Gent, 4 pCt. beſſer, und fpanifche 

Rente von 60 auf 62 geſtiegen. 

Der Landeshauptmann von Biscaya laͤßt 
das Vermoͤgen aller nach Frankreich entflohe⸗ 
nen oder gegen Spanien bewaffneten Perſonen 
zur Entſchaͤdigung derer, die durch die Inſur⸗ 
rection leiden, ſequeſtriren. 

In Bilbao haben die Einwohner auf eigne 
Koſten in acht Tagen ein Fort errichtet, was 

00,000 Realen koſtete und 250 Freiwillige ins 
Feld geſtellt. 6 * 

In Paris ging das Geruͤcht, daß die Seo 
von urgel ſelbſt bereits von Mina belagert 
Weer. a i 
In Valparaifo (Chili) iſt zur Erbauung eines 
Pantheons oder Begraͤbnißplatzes für die Pro⸗ 
keſtanten eine Subſcription eroͤffnet worden, zu 
der bereits anſehnliche Summen ge ſammelt 
waren. 8 i > R 2 

Nachrichten aus Rio Janeiro vom 17. Sep⸗ 

tember zufolge kam der Prinz⸗Regent am raten 
von S. Paulo zuruͤck, wo der Statthalter und 
das Volk darauf beſtanden, daß er die Unab⸗ 
haͤngigkeit Braſtliens erklaͤren folle. Er that 
es, legte den Eid ab, nahm die conſtitutionelle 
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y Road Cocarde ab und befeſtigte ein grünes Zeichen 


mit dem Spruch auf einem gelben Streifen: 
„AUnabhaͤngigkeit oder Tod“ um den linken 
Arm. Er erſchien damit am ı5ten in der Oper 
und am ı6ten war keine conſtitututionelle Co⸗ 
carde in der Stadt mehr zu ſehen. Man er⸗ 
wartete die Unabhaͤngigkeitserklaͤrung und des 
Prinzen Ausrufung als König oder Kaiſer zum 
Geburtstage des Prinzen am 12. October. 


Nach Baltimore hatte am ı7ten v. M. ein 


Schiff in 19 Tagen von Laguaira die Nachricht 
gebracht, daß Morales Maracaibo ohne Wider⸗ 
ſtand genommen — wohin nun General Paez 
mit 5000 Mann abgeſegelt war und Soublette 


mit eben fo vielen aus Caraccas marſchtren 


wollten. Die 
ſchen Haͤnden. 

Hr. Andrada Machado, einer der hier ange⸗ 
kommenen brafilianifchen Abgeordneten, will 
es durch Zeugniſſe des Polizei + Intendanten in 
Liſſabon wahr machen, daß Anſchlaͤge auf ſein 
GE feiner Gefährten Leben dort im Werk ges 
weſen. \ 

Nachrichten aus Baltimore vom 10. October 
beſtaͤtigen, daß das gelbe Fieber an den Ufern 
des Ohio und des Moskingum, zu Columbus, 
Marietta u. fe w. 
richtete. 


Forts waren noch in columbi⸗ 


Man ſchlaͤgt das Quantum von Knochen 


(wozu die Schlachtfelder von Leipzig, Auſter⸗ 
litz, Waterloo u. ſ. w. reichlich beigetragen) 
das voriges Jahr in Hull eingefuͤhrt worden, 
auf mehr als 1 Million Buſhels an. Sie wer⸗ 
den in Porkſhire durch Dampfmaſchinen zer⸗ 
malmt und dann als Duͤnger gebraucht, wozu 
das Oel, welches, fo wie die Knochen Do ver⸗ 
kalken, entſteht, ein maͤchtiges Mittel iſt, be⸗ 
ſonders aber von Menſchenknochen. Cat 
Veorkſhire ſchreitet jetzt den übrigen Graf⸗ 
ſchaften in Betre 


Reform voran. 


ibung der parlamentariſchen 


Eine bewundernswuͤrdige Dampf⸗Maſchine, 


das Werk der Herren Sherratt, windet gegen⸗ 


waͤrtig die Kohlen auf einer ſchiefen Flaͤche von 


233 Pards (ä 13 Berl. Elle) aus den Minen 


unweit Stockport. , 
DS ët aus Panama zufolge, tre 


Lima, San Blas, Guaquil ze, keinen Abgang 
erer? rüber. wurden dieſe Orte von Pana⸗ 
Ma au 


ffen 


er Jamaika verſorgt. Geld iſt in 


große Verheerungen an⸗ 


rt von allen Seiten Waaren ein, welche zu 
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urge ſelten. Man ſieht nur ſchlechte die dieſe Verhaͤltnt 


Inſurgenten⸗ Dollars, welche vormals zu 
15 pCt. Disconto ſtanden, jetzt aber al pari 
gangbar ſind. dëi 

Nach einem Schreiben aus Pernambuco vers 


ſchwindet dort die Spannung zwiſchen den Por⸗ 


tugieſen und Braſiliern immer mehr. 


d Genua, vom 2. November. 8 
Der Graf Des Geneys, Admiral und Praͤ⸗ 


ſident unſerer Admiralitaͤt, lief geſtern mit fetz- 


nem Geſchwader hier ein, Lei machte heute, 
ruͤckſichtlich unſerer Handels -Verhältniffe mit 
Marokko, die befriedigendſten Nachrichten bes 
kannt. 5 N 
Tuͤrkei und Griechenland. 

? f Trieſt, vom 9. Novbr. 

Nachleinem allgemein verbreiteten Gerücht, 
ſollen die neulich erwaͤhnten griechiſchen De⸗ 
putirten bereits in der Naͤhe von Verona an⸗ 
gekommen, und nach Roveredo gewieſen wor⸗ 
den ſeyn. Man ſetzt noch hinzu, Se. Heilig⸗ 
keit der Pabſt habe ſich fuͤr ihre Zulaſſung ver⸗ 

Directe Briefe aus Italien dom sten melden 
die Ankuuft der griechiſchen Deputirten in Ro⸗ 
veredo. Au der Thatſache der Berufung nach 
Verona ſcheint alſo kaum zu zweifeln. Ueber 
den Erfolg aber iſt man noch ſehr verſchiedener 
Meinung. Einige behaupten, die Monarchen 
wollten den Griechen Verhaͤltniſſe verſchaffen, 
wie ſie eines chriſtlichen Volks wuͤrdig ſind, an⸗ 
dre meynen dagegen, man habe ſie bloß berufen, 
um den halsſtarrigen Divan nachgebiger zu 
machen. Spaͤtere Ereigniſſe werden lehren, 
wer Recht hat, oder ob beide Stimmen irrten. 
3 (Hamb. Zeit.) 

Im Archipelagus haben die Griechen eine 
reich mit Waffen beladene Brigg, die nach Con⸗ 
ſtantinopel ſegeln wollte, weggenommen, und 
aus dem Hafen von Damlette in Aegypten 
mehrere tuͤrkiſche Schiffe mit unerhoͤrter Kuͤhn⸗ 

heit herausgeholt. Es waren lauter reich be⸗ 
labene nach Conſtantinopel beſtimmte Fahrzeuge. 
. Conſtantinopel, vom ae, October. 
Seit letzter Poſt iſt die befürchtete weſentliche 
Reduction eingetreten. Es erſchien ein Fir⸗ 
man, wodurch eine neue Herabſetzung mit 
einem Verluſt von 25 Procent angeordnet wur⸗ 

de. Schrecken bemaͤchtigte ſich aller Franken, 
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a im Geldweſen eine un⸗ 
ausweichliche Criſis herbeizufuͤhren ſcheinen. 
Der Sultan giebt nichts her und alle Caſſen 
find erſchoͤpft. Am Jahlungs⸗Divan hat er 
indeſſen den Sturm durch Geſchenke an die Ja⸗ 
nitſcharen beſchworen. Ai 

— Verona, vom 6. November. 

Man verſichert, es werde eine guͤnſtige Ent⸗ 
ſcheidung auf das Verlangen, zwei Abgeordnete 
der helleniſchen Regierung zum Congreſſe zuzu⸗ 
laſſen, erfolgen, und dieſe Entſcheidung werde 
der ottomaniſchen Pforte amtlich mitgetheilt 
und ſie eingeladen werden, gleichfalls einen 
Bevollmaͤchtigten zur Verhandlung uͤber die 
oͤſtlichen Angelegenheiten auf den Congreß ab⸗ 
zuſenden. 
emlin, vom 4. Novbr. 


S 
Die Poſttataren von Seres und Salonichi 


-find in PER REN noch nicht eingetroffen. Briefe 


aus Bitoglia vom 17. October melden die Wie⸗ 
dereroberung von Suli durch die Sulioten und 
Griechen; fie erwähnen nichts von einer un⸗ 
kunft Churſchid Paſcha's, woraus man f chließen 

darf, daß er ſich noch in Lariſſa Halt, , 


Vermiſchte Nachrichten. 


In Liſſabon und Madrit wollte man (in letz⸗ 
term Orte aus Wien) die Nachricht haben, daß 
zu Verona der Commiſſair der Regentſchaft 
von Urgel, General Espanna, bei einer ſehr 
einflußreichen Perſon keine gute Aufnahme ge⸗ 
funden habe. ; 


„In London ging das unwahrſcheinliche Ge⸗ 
ruͤcht, England verlange, daß ihm Cubas 
Hauptſtadt, Havannah, übergeben wurde, 
10 5 Hafen für den Schluͤſſel von ganz Mexico 
gilt. ö 


In Rom wollte man wiſſen, daß alle italie⸗ 
niſche Staaten eine gleichfoͤrmige Organifation 
erhalten duͤrften. (Leipz. Zeit.) 


Am 11. October hatte in der ſogenannten 


Schottau bei Kloſterneuburg ein Schiffsknecht 


mit ſeinem Fahrzeug⸗ gelandet. Von Arbeit 
und Hitze ermuͤdet, wollte er ſich mit einem 
Kruge voll Bier laben. Im haſtigen Zuge ver⸗ 
ſchlang er mit dem Bier eine lebendige Weſpe, 
die ihn mit ihrem Stachel im Schlunde ver⸗ 
letzte. Nur mit vieler Anſtrengung brachte er 
das Inſect wieder heraus; die durch den Sta⸗ 
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chelſtich entſtandene Entzuͤndung im Schlunde 


nahm aber ſo ſchnell uͤberhand, daß der Schiffs⸗ 


knecht in wenig Minuten darauf ſeinen Geiſt 


aufgab, indem die ſogleich angewendeten Netz 
tungsmittel fruchtlos blieben. Die gerichtlich 
vorgenommene Beſchau des Leichnams bewaͤhr⸗ 
te, daß durch den Weſpenſtich die Luftroͤhre 
verletzt worden war, gerade am Kehlkopfe, wo⸗ 
durch bei der Anſchwellung deſſelben das Aus⸗ 
und Eindringen der Luft gehindert wurde, bo: 
E Tod unvermeidlich und ſchnell erfolgen 
mußte. 


Der Gen von ung erwähnte caledonifche 
Kanal in Schottland iſt durch drei Seen, durch 


welche er fuͤhrt, ungerechnet, 60 engliſche Mei⸗ 


len lang, 23 Fuß tief, an der Sohle 50 breit, 
und ſelbſt fuͤr Fregatten geeignet. An den bei⸗ 
den Außenſeiten ſollen Baſſins von Granit zur 
Aufnahme ganzer Flotten angelegt werden. 
Manche bezweifeln die Nutzbarkeit des koſtbaren 


Werks, zumal weil er ſo weit noͤrdlich zwiſchen 


Inverneß und Fort William angelegt iſt, und 


Schottland ſuͤdlicher ſchon von dem Glasgo⸗ 


wer Kanal durchſchnitten iſt. 


Ein ſchwediſcher Soldat hat auf der Grenze 
von Dalsland 27 Mark Gold in Stangen und 
Münzen und eine Bildſaͤule von Silber, 23 8, 
Pfund ſchwer, in der Erde gefunden. 


Ein oͤffentliches Blatt enthält folgendes über 


die Strafen in Kairo: „Ein Mann, der vor 
einigen Jahren in Groß-Kairo wohnte, hat die 
Beſtrafung der Baͤcker und Schlaͤchter beſchrie⸗ 
ben. Die der Baͤcker, welche das Brod zu klein 
gebacken haben, iſt außerordentlich grauſam. 
Fuͤr das erſte Vergehen erhaͤlt der Fehlende, 
auf das Geheiß des Oberaufſehers der Baͤcker 
(der allein zu unterſuchen und zu richten hat) 


die Baſtonade, fuͤr das zweite Vergehen wird 


er auf dieſelbe Art, jedoch ſchaͤrfer, beſtraft, 
aber fuͤr das dritte wird er, ebenfalls auf das 


alleinige Geheiß dieſes Oberaufſehers, in feinen 


eigenen Backofen geſteckt, wo er eines lang⸗ 
ſamen und fürchterlichen Todes ſterben muß. 
Die Beſtrafung für Schlaͤchter, die entweder 
uͤbelriechendes Fleiſch verkauft, oder dem Kaͤu⸗ 
fer nicht das gehörige Gewicht gegeben haben, 
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um das ſtinkende Fleiſch zu riechen. 


iſt nicht weniger außerordentlich, obgleich uicht 
fo grauſam. Ein Schlaͤchter in der Nachbar⸗ 
ſchaft des Hauſes, in dem der Erzähler dieſer 


Thatſachen wohnte, wurde von dem Dberaufz 


ſeher der Schlaͤchter entdeckt, ſchlechtes Flei ch 
verkauft zu haben. Aus dieſem Grunde nagelte 
man eins feiner Ohren an feine Thür, durch⸗ 
ſtach ſeine Naſe mit einem 6 Zoll langen Dra⸗ 
the, und befeſtigte an dem einen Ende deſſelben 
ein Stuͤck des von ihm verkauften ungenieß⸗ 
baren Fleiſches. In dieſer Stellung mußte er 
nahe an 4 Stunden verbleiben; wahrſcheinlich⸗ 


Die am 24ften d. M. erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau von einem Knaben, gebe 
ich mir die Ehre hierdurch ganz.ergebenft anzu⸗ 
zeigen. Neumarkt den 25. November 1822. 

Scheurich, Pastor primarius. 


Nach fuͤnftaͤgiger Krankheit entſchlief heute 
ſanft meine geprüfte Lebensgefaͤhrtin Louiſe 
geborne von Milkau. Naͤhere Bekannte er⸗ 
meffen meinen Schmerz. j ; 
Erfurt den 19. November 1822. 
f f von Staff, f 
Major vom Generalſtaab. 


Am kröéten d. M. ſtarb hier der Verwalter 
Hoffmann an den Folgen der Aus zehrung 
im zıften Lebensjahre, Er trat im Jahre 1813 
freiwillig ins Militair unter das Garde⸗Jaͤ⸗ 
ger⸗Regiment und im Jahre 1816 wieder in 
fein Civil⸗Verhaͤltniß zuruͤck. Er endete fein 
Daſeyn nach jahrelangen Leiden. Dies zur 

Nachricht fuͤr ſeine Freunde und Bekannte. 

Coſel den 21. November 1822. f 
Riewe, ar 
Secretair der Commandantur. 


Mit dem ſchmerzlichſten Gefuͤhl zeige ich allen 
meinen Verwandten und Freunden das Ableben 
meiner innigſt geliebten Tochter Elfriede an. 
Sie ſtarb den 25. d. des Morgens um 10 Uhr 
an einer Hirnwaſſerſucht, in einem Alter von 
1 Jahx 9 Monaten 13 Tagen. f 

Huͤhnern den 25. November 1822. S 
3 Caſſeburg. 


Beilage 


. 


3% mm: nn 
Beilage zu No. 140. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 27. November 1822. 


Keeseren —— 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗ Expedition, Wilh. Gottl. Korn's 
ka : ; Buchhandlung ift zu haben : vi 
Naturgeſchichte der Hausthiere mit Hinſicht ihrer Benutzung in der Oekonomie und Technologie 
zur belehrenden Unterhaltung fuͤr Kinder. zte verm. Auflage. Mit 17 illum. Kupfern. 8. 
Leipzig, Cnobloch. Gebd. . ı Arhir, 
Anſichten über die Kriegfuͤhrung im Geifte der Zeit. Nach dem Franzoͤſiſchen des Regniat und 
nach Vorleſungen welche im Winter 1819 den Offizieren des Generalſtaabes in Berlin ge⸗ 
halten worden find, bearbeitet von C. v. Decker. ate verm. Aufl. 8. Berlin, Mittler. 

S 1 Ahlen 25 Sgr. 
Berzelius, I., Jahres- Bericht über die Fortschritte der physischen Wissenschaften. Aus 
dem Schwedischen übers. von C. G. Gmelin. ır Jahrg. gr. 8: Tübingen, Laupp. 20 Sgr. 
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(Bitte an edle Menſchenfreunde.) Am Abend des 16ten Noobr, d. J. ward 
ein Theil des Dorfes Nieder⸗Siegersdorf ganz nahe bei Freiſtadt durch Feuer in die 
Aſche gelegt. Die Verungluͤckten waren ſonſt meine Kirchkinder, darum bitte ich für fie. Zwar 
weiß ich, die Noth iſt hier groß genug und die Wohlthaͤtigkeit wird fehr in Anſpruch genommen. 
Dennoch wage ich die Bitte im guten und feſten Glauben an den Sinn der edlen Bewohner un⸗ 
ſerer Stadt. Es ſoll ja auch nur eine freie Gabe ſeyn. Wer mich oder Herrn Kaufmann 
Stark auf der Odergaſſe zum Werkzeug feiner kiebe machen will, kann gewiß ſeyn, daß die 
Ungluͤcklichen feine Gabe durch uns erhalten Gerben, So eben wird die an dem geſtrigen Ge⸗ 
dächtnißfeſt der Todten von mir gehaltene Predigt zum Beſten der Abgebrannten gedruckt. 
Breslau den 25ten Nobbr. 1822. i Dr. Tſcheggey. 


Landes⸗Verweiſung.) Der nachſtehend ſignaliſirte jüdifche Handelsmann Ephraim 
Kempe auch Wallinski genannt, aus Jablona im Koͤnigreiche Pohlen iſt heute über die Grenze 
gewieſen und ihm die Ruͤckkehr in die Koͤnigl. Preuß. Staaten bei zweijaͤhriger Feſtungsſtrafe 
unterſagt worden. Im Uebertretungsfalle erſuchen wir denſelben zu verhaften und der naͤchſt⸗ 
gelegenen Behörde behufs der Ablieferung an uns zu uͤberweiſen. Brieg den arten Novem⸗ 
der 1822. SEA Koͤnigl. Landes⸗Inquiſitoriat. 

(Signale ment.) Alter, 45 Jahr; Größe, 5 Fuß 1 Zoll; Haare, ſchwarz grau; Stirn 
bedeckt; Augenbraunen, grau; Mugen braun; Naſe, proportionirt; Mund, groß; Bart, 
grau; Zaͤhne, geſund; Kinn, rund; Geſichtsbildung, ſchlau; Geſichts farbe, geſund; Geſtalt, 
ſchwaͤchlich; Sprache, polnifch und deutfch, — Bei ſeiner Abfuͤhrung bekleidet mit 
einem grün olivenfarbenen tuchnen Oberrocke, buntem Halstuche, bunt zeuguer Weſte, blau⸗ 
tuchenen Muͤtze mit rothem Beſatz, leinwandenen Hoſen, weiß wollenen Struͤmpfen und Schuhe. 


„(Sicherheits-Polizey.) Der unten ſignaliſirte Schuhmachergeſelle Joſeph Hanel 
bat ſich wegen einer gegen ihn angebrachten Schwaͤngerungs⸗Klage von hier ohne Paß entfernt, 
ER 1 5 5 bekannt gemacht wird, im Fall ſich derſelbe irgendwo einen neuen Paß er⸗ 

eichen wollte. ? g 

„„Signalement.) 1) Namen Joſeph Hanel, 2) Stand, Schuhmachergeſelle, 3) Va⸗ 
kerlaud, Klein⸗Strehlitz bei Proskau, 4) Religion, Katholiſch, 5) Alter, 21 Jahr, 6) Größe 
5, Fuß 3 Zoll, 7) Haare, ſchwarz, 8) Stirn, ſchmal, 9) Augenbraunen, ſchwarz, 10) Augen, 
blau, 11) Naſe und Mund proportionirt, 12) Zähne, gut, 13) Bark, braun, 14) Kinn, 
rund, 15) Geſicht, oval, 16) Geſichtsfarbe, geſund, 17) Natur, unterſetzt, 18) beſondere 
Kennzeichen; tuͤckiſche Geſichtszuͤge und verſtockt in feinem Beuehmen. Reichenbach den 18ten 
November 1822; N Der Magiſtrat. Ft 
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ës Grad aan? Die nachſtehend genannten Pfandbrief: 
E Heiurichau — MG. Nro. 108. — 1000 Rthlr. 


A GE? 


D 


welcher dem Waſſer⸗Muͤller Boerner zu Wiefau bei dem am 10. April 1818. daſelbſt gewe⸗ 


ſenen Brande angeblich verbrannt iſt, 3 N 2 

Schlauſe und Olbersdorff M. G. Nro. 20. — 400 Rthlr. A 
welcher dem Gerichts⸗Scholzen Großmann zu Neu⸗Grochwitz nach deſſen Anzeige entwendet 
worden, werden hiermit nach H. 126. und 127. Dit. 51. Th. 1. der Gerichts-Ordnung aufgebo⸗ 
ten und ſonach die etwanigen unbekannten Juhaber edictaliter aufgefordert, ſich bis zum Inter⸗ 
eſſen⸗Termin Johannis 1822 ſpäteſtens aber den 8Zten Auguſt kommenden Jahres V. M. 
10 Uhr im Caſſen⸗Zimmer des Haupt⸗Landſchafts-Hauſes hieſelbſt zu melden und ihre An⸗ 
ſpruͤche anzubringen, widrigenfalls die hier genannten Pfandbriefe gaͤnzlich amortiſirt an deren 
Stelle neue ausgefertiget, ſolche den Extrahenten ausgehändiget, die aufgebotenen Pfandbriefe 
aber in den Hypothequen⸗ Büchern und Landſchafts⸗Regiſtern geloͤſcht, und darauf, wenn fie 
auch je wieder zum Vorſchein kommen ſollten, von der Landſchaft Zahlungen ſowohl an Ca pi⸗ 
tal als an Zinſen niemals geleiſtet werden würden. Breslau den 18ten September 1822. 

dä? : 5575 Schleſiſche General-Landſchafts-Direction. 
((Gekanntmachung.) Der Waſſermuͤller Franz Hannig zu Heidersdorf, Nimpt/ 

ſchen Kreiſes, beabſichtiget die Anlegung einer Windmühle, auf feinem eignen Grund und Bo⸗ 
den. In Gemaͤßheit des Ebicts vom sten October 1810 werden demnach alle diejenigen, 
welche ein gegruͤndetes Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſolches 
innerhalb 8 Wochen präcluſtviſcher Friſt, vom Tage Meter Bekanntmachung an, hier anzuzei⸗ 
gen, widrigenfalls fie damit nicht weiter gehört, ſondern auf Ertheilung der nachgeſuͤchten 
Erlaubniß höheren Orts angetragen werden wird. Kuhnau den 15ten November 1822. . 
g Koͤnigl. Landraͤthl. Amt Nimptſcher Kreiſes. v. Helmrich. 

Auction) Vermoͤge hoͤhern Auftrages werden auf ben kuͤnftigen Montag als den 22ten 
December c und folgende Lage fruͤh von 9 bis 1s und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, im Locale 
des unterzeichneten Montirungs⸗Depots (im ehemaligen Dominicaner-Kloſter) verſchiedene 
zum Koͤniglichen Dienſt nicht mehr anwendbare und theils alte Militair-Bekieidungs-Effecten 
im Wege der Auctlon veräußert: wozu etwannige Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 


Breslau den 25 ten Novbr. 1822. Koͤnigl. Montirungs-Depot. 


(Holz⸗Verkauf.) In den Forſten der hieſigen Stadtguͤter Nieder-Stephausdorf, Neu- 
marktſchen und Ranſern, hieſigen Kreiſes, ſollen die fuͤr das Jahr 1823 zum Abtriebe kommen⸗ 
den Holzſchlaͤge, beſtehend in Eichen Stammholz von verſchiedener Starke und Fänge und in 
lebendigem Unterholze, im Wege ber Licitation verkauft werden, wozu in Nieder-Stephans⸗ 
dorf auf den ızten und in Rauſern auf den 16ten Decbr. c. Termin anberaumt worden. 
Kaufluſtige werden daher eingeladen: an gedachten Tagen früh um 9 Uhr ſich bei dem Foͤrſter 
Schlieben in Niederſtephansdorf und bei dem Foͤrſter Langer in Ranſern einzufinden. 
Breslau den 22ten Novbr. 1822. Die ſtaͤdtiſche Forſt⸗ und Oeconomie-⸗Deputation. 

Golzverkauf.) Den gten December dieſes Jahres werden im Forſt des Hospital⸗ 
Guths Peiskerwitz an der Oder und den roten December im Forſt des Hospital⸗Guths Herrn⸗ 
protſch eine Anzahl Eichen, viele Buchen, Ruͤſtern, Aspen, und anderes Schirrholz, 
desgleichen mehrere Abtheilungen lebendiges Holz, alles auf dem Stamme, im Wege oͤffent⸗ 
licher Licitation verkauft werden. Kaufluſtige werden eingeladen, ſich an genannten Tagen 

‚früh um 8 Uhr in gedachten Forſten einzufinden. Die zu verkaufenden Hölzer koͤnnen noch vor 
dem Termin in Augenſchein genommen und werden auf Verlangen von dem Foͤrſter Mende aus 
gezeigt werden. Breslau den 15. November 1822. Direction des Kranken⸗Hospitals. 
Auction.) Es ſollen am 28ten Nopbr. 6. Vormittags 10 Uhr in dem Haufe am Ende 
der Schmjedebruͤcke links mehrere Gebinde Ungar ⸗, Franzwein und Medoc an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den arten Novbr. 1822. 
. 5 Koͤnigl. Stadt-Gerichts⸗Exekutions⸗Inſpektion. 

(Bekanntmachung.) Der auf den ten Decbr. ac. angeſetzte oͤffentliche Verkaufs⸗ 

Termin der Joſeph Paſchwitzſchen Kretſcham- und Banntwein⸗Brennerey⸗ Nahrung 
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su Roßwitz Nimptſchen Kreiſes wird auf Antrag des, die Subhaſtation extrahirten Real⸗ 
Glaͤubigers aufgehoben, indem Letzterer vom Schuldner auf andere Weiſe an Capital und Zin⸗ 
ſen befriedigt worden, ſo daß der Verkauf dieſer Nahrung dermalen nicht vor ſich geht, wel⸗ 
ches den etwanigen Kaufluſtigen hierdurch zu ihrer Nachachtung bekannt gemacht wird. Streh⸗ 
len den 22ten November 1822. SG AR a 
Das Graͤfl. von Stoſchſche Manzer Roßwltzer Juſtiz⸗Amt. Profe. 
(Edictal Citation.) Von dem unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Gericht wird hiermit 
der Franz Oſchuſchke oder Zuske, ein Sohn des aus einem Bauerngute in Schmiegrode 
herſtammenden und ſpaͤter eine Schoͤlzerey in Schluppe angeblich beſeſſenen Hans Dſchuſchke, 
welcher als Müller auf die Wunderfchaft gegangen, fo wie deffen etwa zuruͤckgelaſſene unbe⸗ 
kannte Erben und Erbnehmer dergeſtalt öffentlich vorgeladen, daß Hoh dieſelben binnen 9 Mo⸗ 
naten und laͤngſtens in dem auf den 16. September 1823. Vormittags um 10 Uhr vor hieſigem 
Fuͤrſtenthums = Gericht anberaumten Termin entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich oder durch 
einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ihrem Leben und Aufenthalte verſehenen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten zu melden, und fodann weitere Anwelſung, im Fall ihres Nußenbleibens aber zu gewaͤrti⸗ 
gen haben, daß der Franz Dſchuſchke für tobt erklaͤrt, deſſen etwanige Erben aber mit ihren 
Anſpruͤchen praͤcludirt und deſſen Vermögen den ſich gemeldeten naͤchſten Erben wird ausgezahlt 
werden. Trachenberg den 9. November 1822. i 
Fauͤrſtl. v. Hatzfeld Trachenberger Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 
(Strauchholz-Verkauf in Os witz.) Naͤchſten Montag und Dienſtag als den aten 
und zten December wird in Oswitz eine Parthie gutes ſtarkes zwoͤlfjaͤhriges Strauchholz meiſt 
Eichen auf dem Stock verkauft, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. S Ce 
eee eee eee EES EES EE eee 8 
(Bekanntmachung.) Da ich meine im Koͤnigreich Pohlen gelegene Herr: 
ſchaft Leczna zu verkaufen entſchloſſen bin, fo habe ich dem Kaufmann Hrn. S. Saul 
zu Breslau, Hofagent Sr. Koͤnigl. Hoheit dee jetzt regierenden Herzogs Eugen 
von Würtemberg, beauftragt und bevollmächtigt: die gedachte Herrſchaft, 
s beſtehend in einer Stadt, mehreren Doͤrfern, Muͤhlen, und noch. ſonſtigen 
H Silber⸗Zinſen tragenden Gegenftänden, gerichtlich auf Eine Million, Einmal Hun⸗ 
dert Sechs und Achtzig Tauſend, Sieben Hundert und Sieben und Dreißig Reichs⸗ 
g thaler und 18 Ggr. tapirt, nach feinem Gutdünken zu verkaufen, Es iſt demſelben 
kein Preis vorgeſchrieben, und er kann in meinem Namen beſagte Herrſchaft nach 
R feiner Willkuͤhr vereinzeln, oder im Ganzen verkaufen, und die Zahlung dafür in 
Empfang nehmen. Kaufluſtige haben ſich dahero nur bey meinem gedachten Herrn 
S Bevollmächtigten zu Breslau zu verwenden, indem ich jeden Abſchluß für richtig aner- 


— 
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kenne. ek, 
Wobey ich zur Vermeidung aller Anfragen bemerke, daß ich über das in mei. 
nen Haͤnden befindlich geweſene pupillar ſicher Hypotheken⸗Inſtrument per Einmal S 
Hundert Tauſend Reichsthaler nicht mehr diſpontren kann, indem ich daſſelbe dem 
gedachten Herrn Saul zu feinem alleinigen und unbefchränften Eigenthum abgetre⸗ S 
S ten habe. Dresden den raten November 1822. 8 a 8 
ANA Friedrich Graf von Kalkreuth 
x i Erbherr auf Leczna. . 
eee eee eee EE 
Anzeige.) Ein moderner zweiſitziger Staats⸗Wagen ſteht zum verkaufen. . 
GE uerg Ea me and Sid 9 ii E RN SE DER 
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cchpferde⸗ Verkauf.) In Nro. 1991. am Sandthor, geradeüber dem Oberlandesgericht 
iſt eine sjährige englifirte braune Stute, aus dem Königl. Neuſtädter Geſtät, zu verkaufen. 

WVerkan f.) 0 Eine dreiſchaarige Ruhrhacken⸗Waſchine zum Unterackern des Saamens, 
ganz neu, und ein junger Sprung⸗Ochſe, guter Rage, ſtehen zum billigen Verkauf auf dem 
Freigute No. 5. und 6. in Stabelwitz 1 Meile von Bres lan. 

„GBillard⸗ Verkauf.) Ein modernes Billard, ſchoͤn gearbeitet, von guten trocknen Holz 
H billig zum Verkauf auf dem Graben am Eck im Sarg⸗ Ch Moͤbel⸗Gewoͤlbe bei 

ae - Conflometn, Liſchlermeiſter. 

(Zu verkaufen.) Die Adminiſtration der Herrſchaft Schimi réi 5 e 
litz hat, naͤchſt andern Fiſchen auch 1000 Schock 2 Jaͤhrigen fchönen Karpfen-Saamen, der 
entweder bald oder im Fruͤhjahr abgeholt werden kann, in einem billigen Preiſe abzulaſſen. 

(Anzeige.) In Ohlau bei Herrn Stallmeiſter Beck werden eine komplette Equipage, 
oder auch ein paar ganz fehlerfreie junge große und ſtarke Pferde Rappen⸗Englaͤnder, mit Ab⸗ 
zeichen, zum Verkauf nachgewieſen. 5 5 FE 

' (Verkauf.) 100 Schock gut ausgewachſener zjähriger Karpfen-Saamen ſind beim Do⸗ 
minis Bankau, Creutzbburgſchen Kreiſes, billig zu haben. 

(Verkauf.) Ein von Birkenholz geſchmackvoll und dauerhaft gearbeiteter Schreib⸗ 
Secretair ſteht um moͤglichſt billigen Preis zum Verkauf auf der großen Groſchen-Gaſſe 
No. 829. beim Tiſchler-Meiſter Schimpfke junior. N 

(Zu verkaufen.) Ein Mahagoni ⸗Schreibſecretair iſt zu verkaufen bei dem Tiſchler⸗ 
Meiſter Wolf in den Hinterhaͤufern. 5 KC SE E : 

(Städre-VBerfauf.) Das Dominium Mondſchuͤtz Wohlauiſchen Kreiſes bie⸗ 
tet circa 24 Stuck 1, 2 und Zjaͤhrige Sprungſtaͤhre von ganz rein erhaltenen Lichnows⸗ 
kyſcher Race zum Verkauf. Auch koͤnnen 500 Kloben vorjaͤhriger ſehr ſchoͤner Flachs 
und 50 Schefl. Leinſaamen abgelaſſen werden. : f 

Anzeige.) Einige Schreib- Secretaire von geſchmackvoller Form und ſehr dauerhaft 
earbeitet, von Birken⸗ und Linden⸗Holz, ſtehen um einen moͤglichſt billigen Preis zu perkau⸗ 
fen guf der Weldengaſſe nächſt der Promenade in No. 2079, beim Tiſchlermeiſter Schi mpfte. 

(Kauf⸗Geſuch.) Wer einen ſchon gebrauchten Ainbos von mittler Groͤße, gegen einen 
billigen Verkaufs⸗Preis abzulaſſen hat, melde ſich beim Agent Monert, Sandgaſſe in den vier 
Jahreszeiten No, 1587. ; ; . 

5 „ zeige.) Von dem, allen Geſchaͤftsmaͤnnern ſchon bekannten in Erfurt 
gedruckten Seen EC Sa 

Schreib- u. Terminkalender für Juriſten, Kammeraliſten, Steuer⸗ 

beamte ꝛc. inder Preußiſchen Monarchie, her ausgegeben von J. C. Müller. 
iſt ſo eben der 4te Jahrgang für das Jahr 1823 erſchienen und in vier verſchiedenen Ausgaben 
zu 16 Ggr., 18 Ggr., 20 Ggr. und ı Rthlr. in allen Buchhandlungen in Breslau bei Johann 
Friedr. Korn dem ältern am großen Ringe zu haben. W if 

Dieſer 4te Jahrgang enthalt außer dem Termin⸗Kalender und dem Kaſſa⸗Buche die Fort⸗ 
ſetzung des Repertorii über die Geſetz Sammlung 1821/1822 und ein Repertorium uͤber das 
Stempelgeſetz und den Stempeltarif vom 7ten Maͤrz 1822 nach alphabetiſcher Materkenfolge 
entworfen; nebſt Tabellen zur Erleichterung der Stempelberechnung. Zugleich alle fpyaͤter ges 

bebenen miniſteriellen Declarationen und Beſtimmungen. Erfurt. ö 

. d „ Muͤllerſche Buchhandlung. 
itterarifche Anzeige.) Bey J. Suͤhring in Leipzig gedruckt und verlegt if fo eben 
erſchienen und bei Korn fenior in Breslau jo wie in allen Buchhandlungen zu haben: Neueſtes 
allgemeines Saͤchſiſches Geſellſchafts-Lieberbuch für Fröhliche Zirkel. Eine Auswahl der bes 
0 Lieder von Schiller, Bürger, Langbein, Gothe, Voß, Hölty, Jakobi, Tiedge, Blumauer 

tatthiſon und andern deutſchen Klaſſikern. Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. Eier 

f Ge Preis 12 Sgr. Wer ein Duzend von dieſem Liederbuche nimmt erhaͤlt ſolches 
v3 vr ` S ? 
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Neueſter allgemeiner Gelegenheitsdichter. Eine Sammlung von Geburtstags-, Hochzeits⸗ 
Jubelhochzeits⸗ und Abſchiedsgedichten, Amtsjubelfeiern und Neujahrswüͤͤnſchen. Aus claſſi⸗ 
ſchen deutſchen Dichtern zuſammengetragen und herausgegeben son C. H. Weiß. Zweite vers 

befferte und vermehrte Auflage. Preis elegant geheftet 20 Sgr. ES GE x 
Die erſte Auflage dieſer leiblichen Gelegenheitsgedichte vergriff fi) in 2 Monaten; dieſe 
gte verbeſſerte und vermehrte Auflage wird gewiß eine eben fo guͤnſtige Aufnahme fiuden. 


e Saͤmtliche nunmehr eingegangene e 
Ta ſchen bucher und Al man achs auf 18 23 
empfehlen wir zu guͤtiger Auswahl ganz ergebeuſt. 5 Si 
et Breslau, neinhard Schoene’s Buchhandlung und Mufik 
Magazin im Adolph'ſchen Haufe am Ringe. d 


N - e 

Der Praͤnumerations⸗Termin auf die neue Gotto" ſche Ausgabe von 

Sſchiller's ſämt lichen Werken, 18 Bände, 
iſt von der Verlagshandlung noch bis zum Neujahr verlaͤngert, und bis dahin die Liefe⸗ 
rung der erſten Baͤndchen unfehlbar verſprochen worden. Wir nehmen auf dieſe Werke 
bis zum 1. Januar 23 mit 5 Rthlr. Kurant; auf Achtzehn dazu gehörige ſchoͤne Kupfer 
mit 1 Rthlr. 10 Ggr.; alſo zufammen mit 6 Rthlr. ro Gr. Kur. gefaͤllige Voraus bezahlung 
an, und liefern die Theile, ſobald ſie die Preſſe verlaſſen, unverzuͤglich. S 2 

1 ANeinhard Schoene's Buchhandlung und Muſik⸗ Magazin. 

(Neue Musikalien) welche im Verlag von Breitkopf und Härtel in Leipzi 
erschlenen und in Breslau in der Leuckartschen Buch - und-Kunsthandlung zu haben sindt 

Boyneburgk, Fr. Baron de, 2 Airs favoris variés pour le Violoncelle avec acc. de l’Orch. 
(ou dle Pforte) Oeuvr. 14. 1 Rthlr. Dotzauer, J. J. F., 12 differentes Pieces pour a Vio- 
loncelles, A Tusage de commengans. Oeuvr, 63. Liv. 3. 20 Gr. Gerke, Aug., 3 Polonoi- _ 
ses pour le Violon avec acc. de Violon, Viola et Basse (ou de Pianoforte) Op. 20. 4me Suite 
1 Rthlr. 4 Cr. Meinhard, A, Introduction et Polonoise avec ace, de Orchestre, 1 Rthlr; 

9 Gr. Meinhard, A., Variations pour le Violoncelle avec acconip. de 2 Violons, Alto et 
Basse 16 Gr. Mejo, 6., 11 Walscs, 2 Cotillons, 1 Quadrille, 6 Sauteuses et 4 Eccosai« 
ses pour 2 Violons, Flute, 2 Clarinettes, 2 Cors, Tronibonne et Basse. Livr. 1. 2. A1 Rthlr. 
Sörgel, F. W., ame Quartetto pour 2 Violons, Vla et Violoncelle. Op. 13. 1 Achlr. Ca- 
rulli, Ferd., Fantaisie avec Variations sur deux airs de la Gazza ladra de Rossini, pour 
Guitare et Violon ou Flüte. Op. 197.8 Gr. Berbiguier, T., ıere Sinfonie concertante 
pour 2 Flutes principales avec acc. de grand Orch. Op. 50: e Rthlr. 12 Gr. Berbiguier 
T., gme Concerto pour la Flute avec accomp. de l'Orch, Op. 54. D. dur. ı Rhlr. 16 Gr. 
Berbiguier, T., 3 Duos brillans et [aciles pour 9 Flutes. Op. 57. ı Rthlr. 8 Gr. Ber- 
biguier, 3 grands Duos conc. p. 2 Flutes. Op. 58. 1 Dir, 8 Gr, Berbiguier, 6 petits 
Duos ſaciles et dialogués p. 2 Flntes à usage des jeunes eleves. Op. 59. ıere Suite, 16,Gr. 

» Berbiguier, me Theme varie pour la Flute, avec accomp. de Orch. Op. 60. 1 Rthlr. 
Mithling, A., Qnintuor pour Flute, Violon, 2 Violes et Violoncelle. Op. 27. No. 1. 
beide, 3 Gr. Boyneburgk, Fred. Baron de, 6 Marches pour le Pianoforte A 4 mainz. 
Op. 13.12 Gr. Fauna, Ant., Divertissement on Theme varie pour le Pianoforte 16.6r; 
Köhler, H., 3 Polonoises brillantes pour le Pianoforte et Flute var, Pr. Louis Fer- 
dinand, Rondeau (tiré de l'Oeuv. 10.) arrangs pour le Pianoforte à 4 mains 1 Rthlr. 
Marschner, II., 3 grandes Marches pour le Pianof. à 4 mains. Op. 16, 10 Gr. Marschner 
5 Hondeanx agreables et progressifs pour le Pianoforte. Op. 19. 20. a1, 4 10 Gr. Mozart 

W. A, Ouverture de l’Op.!'le Nozze di Figaro arr. pour le Pianofoate à 4 mains par E. 

Mockwitz 12 Gr. Mozart, W. A., Ouverture de Op.: Idomeneo arr. à 4 mains par le 

IC Ine ı2 Cr. Mozart, W. A., Ouverture de l’Op.: der Schauspieldirector ‚ar, à 4 mains 
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par le m&me 12 Gr. Onslo w, G., (nouv.) Quintetto (Op. 17. 18. 19.) arrange pour le- 
Pianoforte à A mains par Fr. Modkwitz. No. 1. 2. 3. 1 Rtülr. 8 Gr. Ries, Fr., Introdu- ` 
ction et grande Marche pour le Pianoforte. Op. 53. 4 Gr. Ries, anie Polonoise pour le 


Pianoforte à 4 mains. Op. 95. 12 Gr, Ries, Fr., me Fantaisie à la mode sur 


un air favori de la Flute enchantde de Mozart pour le Pianoforte. Op. 97. 16. Gr. 


Ries, Fr., Variations sur un celebre air eccossois pour le Pianoforte. Op. 1015 


No. 1. (No. 29. des Variations) 8 Gr. Ries, Fr., Polonoise de POp.: Tancxeèdi de, 
Rossini, precedee d'une Introduction arrangée pour le Pianoforte, Op. 104. No. 2, 8 Gr. 
Rossini, J., Ouverture de Op.: II Turco in Italia pour le Pianoforte. 8 Gr, Schwen- 
ke, C., Variations sur l'air: Gestern Abend war Vetter Michel da etc. pour le Pianof, 12 Gr. 
Siegel, D. S., leichte Variationen über das Lied: Ich denk' an euch etc, für das Pfte. 
245 Wk. 12 Gr. Sörgel, F. W., Nocturne pour le Pfte et Violoncelle ou Violon ou Flute. 
Op. 14. 16 Gr. Zimmermann, J., 9 Variations sur lair: Guarda mi un poco etc. pour 
le Pianoforte. Op. 6. 10 Gr. Zimmermann, le Bouquet de Romarin ou j'ai vu Lise 
hier etc. variè pour le Pianoforte. Op. 28. 10 Gr. "Zöllner, Ch. H., Variatiens sur © Thé- 
mes pour le Pianoforte. 12 Gr. Neukomm, Bed, 6 Gesänge mit Begleitung des Piano- 
forte. Op. 36. 16 Gr. Reissiger, G., 6 deutsche Lieder von Bürger, Gerhard, Th. Hell 
und Krummacher für eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte. Op. 15. Ste Lieder- 
sammlung 12 Gr. Reissiger, G., 6 Lieder von Burdach, Castelli, Contessa, L. Brach- 


mann nd Reinhardt mit Begleitung des Pianoforte. Op. 16. Ate Liedersammlung 12 Gr. 


Rossini, J., (Cenerentola) Aschenbrödel, Oper im Klavierauszug (mit deutschem und 
italienischem Texte 5 Rthlr. Ross ini, J., (la Donna del Lago) das Fräulein vom See, 
Oper im Klavierauszug (mit deutschem und italienischem Text) 5 Athlr. Rossini, J., 
(Mose) Moses in Egypten, Oper im Klavierauszug (mit deutschem und italienischem 
Texte) 5 Athlr. Bach, A. W., Orgelstücke, bestehend in: Fantasie und Fuge, variirte 
Choräle und Fugette. gtes Heft. 16 Gr. Courant. KC 
(AuctionssAnzeige.) Mittwoch den 27ſten um 2 Uhr werde ich am blauen Hirſch 


Ohlauer⸗ Straße 2 fehlerfreye Pferde nebſt Geſchirr und einen guten halbgedeckten Wagen ver⸗ 


5 


der anvertrauen wollen, durch treue Erfüllung meiner Dt 


auctioniren. Ke? Piers. 
(Offerte.) Punſch⸗Eſſenz pr. Flaſche 1 Rthlr.; Viſchoff⸗Eſſenz in Flachſen zu 10, 


20 Sgr. & 15 Kthlr.; Biſchoff pr. Flaſche 17 Sgr.; geraͤucherte pommerſche Gaͤnſebruͤſte; feine 
duͤnnſchaͤlige Gardeſer Citronen; zrifche Braunſchweiger Wurſt; holl. Heringe; marinirte 


Neunaugen und Lachs; gepreßter und fließender Caviar; Pfeffergurken eingelegte; neuer gruͤß⸗ 
ner Kräuter und Parmeſan⸗-Kaͤſe; ſchweizer Thee; Maronen; italieniſche Macaroni-Nudeln; 
feinſtes Raͤucherpulver du Roi de Prusse pr. Duzd. 13 und 33. Rthlr.; italienische Sallaten zu 
20 Sgr. und 11 Rehlr.; Mandeln in Schalen und ganz ſchoͤne Trauben⸗Roſinen offriren billigſt. 
85 8 . Jaͤckel & Schneider. 
(Anzeige.) Freitag den ꝛc9ten November wird der erſte der zehn Abonnemenks-Baͤlle 
im Kornſchen Haufe auf der Schweidnitzer Straße ſtatt finden, und damit alle Freitage mit 
Ausnahme der Adventszeit fortgefahren werden. Die Direction der Abounements-Haͤlle. 
5 (Anzeige.) Mit letzter Poſt empfing ich ſchoͤne geraͤucherte Pommerſche Gaͤnſe-Bruͤſte 
und friſche Speck⸗Buͤcklinge, eben fo erhielt ich auch einen Transport neuen getrockneten Is⸗ 
laͤndiſchen Stockſiſch und große Ital. Maronen, welches ich alles zu den bülligſten Preifen 
offerire. E 1 Chriſtian Gottlieb Muͤller. 
(Penſions⸗Anzeige.) Da ich mich feit einer Reihe von Jahren der weiblichen Erzies - 
hung gewidmet, und dieſem Fache nicht ohne Gluͤck vorgeſtanden habe, ſo bin ich willens einige 
junge Mädchen, die bereits den Elementar⸗Unterricht genoſſen, unter meine Aufſicht zu neh⸗ 
men und für deren zweckmaͤßigen weiteren Unterricht und Ausbildung zu forgen Auch ertheile 
ich ſelbſt Unterricht in der franzoͤſiſchen Sprache und dem Pianoforto, fo wie auch in allen weib⸗ 
lichen Arbeiten. Ich werde mich bemuͤhen das Zutrauen derjenigen Eltern, die mir ihre Kin⸗ 
den zu verdienen. Reſpective El⸗ 
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Weg und Vormuͤnder die auf dieſe Annonce Ruͤckſicht nehmen wollen, erfahren das Nähere 
mündlich oder ſchriftlich in Portofreien Briefen in der Buch- und Kunſthandlung des Herrn 
J. F. Kuhlmey in Liegnitz auf der Beckergaſſe. f gi | 
(Koffehaus⸗Einweihung.) Sonnabend den zoten h. lade ich zur Einweihung meis 
nes neuen Locals ein hochgeehrtes Publikum ergebenſt ein, mit der Bitte, mich mit ihrem Bez 
ſuche guͤtigſt zu beehren. Mit warmen und kalten Speiſen, To wie mit vorzüglich guten Ge⸗ 
traͤnken werde ich meinen werthen Gaſten nach Möglichkeit zu genuͤgen ſuchen, zugleich verſpreche 
ich die prompteſte Bedienung. Verwittw. Clamern, Coffetiere in Poͤpelwitz. 
(Tabak⸗Offerte.) Durch einen hollandiſchen Plantagen⸗Beſitzer wurde mir eine bes. 
deutende Parthie Tabakblaͤtter unter Benennung „Hollaͤndiſcher Baum⸗Knaſter“ in Niederlage 
gegeben. Nach genauer Sortirung und beſten Fabrikation offerire davon drey Sorten 
c Hollkaͤndiſcher Baum⸗Canaſter ıfle Sorte a 16 Sgr. Courant. 
— — — ate Sorte a 122 — . 
. 3 bere? — — zte Sorte a 8 — — 2 
Ich empfehle dieſen Tabak einem hochgeehrten Publiko in viertel, halben und ganzen Pfunden 
verpackt zur gefaͤlligen Abnahme hiermit ganz ergebenſt 5 R SE 
Carl Heinrich Hahn, 


3 Schweidnitzer Scraße, zum goldnen Loͤwen. 
Zaugleich halte mich verpflichtet allen meinen geehrten Abnehmern in der Provinz ergebenſt 
bekannt zu machen: daß ſich kein Tabaks⸗Fabrikant gleichen Namens mit mir hierorts befindet, 
auch daß ich in keinem andern Lokale als auf der Schweidnitzer Straße Tabak verkaufe. 
Unangenehme Irrungen veranlaſſen mich meine reſpectiven Abnehmer, beſonders von außer⸗ 
halb, ſehr zu bitten: genauen Vermerk von meiner Firma guͤtigſt zu nehmen. $ | 
S EE ; ; Carl Heinrich Hahn, 
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: Schweidnitzer Straße, zum goldnen Loͤwen 
ch (Anzeige.) Die neue Del-Fabrif offerirt feinſtes raffinirtes Ruͤb⸗Oel zu 
Aſtral⸗, Billard⸗, Studier- und Nachtlampen, im Ganzen und Einzelnen zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen. N 
TEE L. Schleſinger, auf dem Markt dem Schweidniger Keller gegenüber, 
. J. J. Rößinger aus Dresden ; 
empfiehlt fich zu dieſem Markt einem hohen Adel und geehrten Publiko mit einem vorzüglich 
ſchoͤnen Sortiment Stickereien, beſtehend in Kleidern, Oberroͤcken, Fraiſen, Kragen, Tuͤcher 
und eine beſonders große Auswahl ſchoͤner Hauben, auch hat derſelbe ganz ſchoͤne Waſchleder Her⸗ 
ren⸗Handſchuhe mit gebracht u. a. m. Sein Logis iſt im goldnen Baum am Ringe, eine Stiege 
och No. 1. a e G © 5 = 5 Y j 
0 el nzeige.) Sehr ſchoͤne geraͤucherte Pommerſche Gänfebrüfte erhielt mit letzter Poſt. 
A. Barthel, Ohlauer⸗ und Bruſt⸗Gaſſen⸗Ecke. 
(Anzeige.) Ein zweiter Transport Glaͤtzer-Butter iſt angekommen und billigſtens zu 
haben bei D. E. Hentſchel, Albrechtsſtraße No. 1255. SE) 
Anzeige.) Ganz friſche große Holſteiner Auſtern in Schaalen find mit letzter Poſt ange⸗ 
kommen und zum billigſten Preis zu haben auf der aͤußern Ohlauer-Gaſſe nahe am Theater in 
der Weinhandlung des A. Buͤlcke. I f ; REEL 
(Theater des Mechanikus Schütz.) Mittwoch den 27ten Novbr. 1822 Lady Mil- 
fort, Luſtſpiel in 3 Aufzuͤgen. Donnerſtag den zaten, Haman und Eſther, hiſtoriſchesSchau⸗ 
ſpiel in drei Aufzuͤgen, jedem Stuͤck folgt [Ballet und Transparente. Freitag den agten 
Doktor Fauſt, nach dem altdeutſchen, in 4 Aufzuͤgen, hierauf folgt ein großes Ballet. Der 
Schauplatz iſt im blauen Hirſch auf der Ohlauergaſſe. 5 
(Empfehlung.) Ich habe die Ehre einem jeden Patienten und den Damen die ſich dem 
Wochenbette nähern, die hieſige Schuhmacher-Frau Schmitten, Hummerey No. 862, wohn⸗ 
haft, als eine vortreffliche Kranken-Verpflegerin zu empfehlen, da fie unermuͤdet in Gefaͤlligkeit 
iſt. Breslau den St November 1822. 8 F. v. O. 
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8 (unterkomm en⸗Geſu ch.) Ein folider. unberheiratheter Kunſt⸗ Sg er Ai der 
auch, wenn es verlangt wird, die Bedienung bei Tiſche zu machen vollkommen ae den 
8 SC EE E beim Agenr Müller in der Windgaſſe No. 200. 
Lehrlings⸗Geſuch.) In der Specerey- Handlung en detail Reuſche⸗ G Löten. 

Hecht GH ein Lehrling 0 d e 5 8 ; ae gun 

Geſuch) Ein Madchen, dle in jeder feinen weiblichen Arbeit erfahren iſt, beſonders 
im Schneidern, wͤnſcht in anſtaͤndigen Haͤuſern als Naͤhterin ihr Unterkommen SE eck Das 
Naͤhere ſagt die Frau Schirrmeiſter Kos mann, wohnhaft auf der Flederwiſch⸗Gaſſe Nr. 878. 

(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein junger unverheiratheter Seconom, welcher mit den 
beſten Zeugniſſen verſehen, auch die militairiſche Laufbahn begonnen hat, wuͤnſcht ſowohl bald 

als auch durch Contract-Abſchließung entweder zu Weihnachten oder Oſtern wiederum in Dien⸗ 
ſten treten zu koͤnnen. Schweidnitz den 22ten November 1822. f 3 

? a N Das Commiſſions-Comptoir Gampert. | 

K (Reife: Gelegenheit.) Es geht alle Tage um 9 Uhr ein Wagen nach Schtweibnlg, ſoll⸗ 

ten Verhaͤltniſſe eintreten, fo kann zu jeder Stunde abgefahren werden. Humerey 847. 
. (Reiſegelegen heit) nach Berlin drei Tage unterweges iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky 
in en VW 0 0 x 
(Gefundener Huͤnerhund.) Ein junger ſchon dreſſirter Huͤhnerhund hat ſich auf der 
Altbuͤſſer⸗Gaſſe No. 1663. gefunden. Der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer kann felbigen 92205 5 
we der wg daſelbſt 1 nehmen. 5 
Qu vermiethen) iſt auf der Bifhofsgaffe in der goldnen Sonne Nro. 1285, eine & 
boch d Stube für 105 NA = und ohne Meubles bald zu beziehen. GE 
. Zu vermiethen.) In dem Haufe No. 579. am Ringe iſt eine Seiten-Wohnung von 
vier Stuben, nebſt Kühe, Speiſe⸗Kammer und ſonſtigen Zubehör zu vermiet 3 804 5 
here 2 ber Eigenthümerin zu erfahren. 8 pe Ge SS 
Zu vermiethen.) Iſt auf der äußern Ohlauergaſſe in Nro. 1118. der zweite St 
nebſt Pferde Stall, Wagenplatz und Zubehoͤr, im neuen Haufe der erſte und tie Eh Se 

Hofe das Gaͤrtchen und Garten⸗Stube und zn Weihnachten a. c. zu beziehen. Auskunft giebt 

der Inſpeckor Bes ſch, Pfuorrgaſſe No. 926. Si l : ! 
, u vermiethen.) n der Neuſtadt, Haus Neo, 1517. eine Stiege hoch, 2 Stub 

nebſt Kuchel, Keller, Holzraum und Bodenkammer, dann 2 Stiegen hoch Wie 2 En 

nebſt u Zeen und Bodenkammer, beides bald zu beziehen. i 

(Bekanntmachung.) In dem Nendant Conradſchen Hauſe vor dem Schweibultzer⸗ 
Thore iſt eine Wohnung, Ek in 4 Stuben, 1 Alcove, Kuchel, Keller a e SE 2 
an ir WE ebe zu EEN und zu Weihnachten oder auch bald 
beziehen, weshalb ſich Liebhaber bei der Eigenthuͤmerin des gedachten Hauses“ ko 
E ee GC SC e gebachten Hauſes elden Eönnen, 
(Meublirte Wohnung zu vermiethen.) Auf der Weidengaſſe im Haufe 
e 6 11 ECH e heraus eine a nebſt Seubenfomert an N 
einzelne anſtaͤndige Perſonen zu virmiechen und ſogleich zu beziehen. Nähere Nachrich ſelb 

im ER er 100 55 a N zu beziehen. here Nachricht daſelbſt 

Su vermiethen) If zu Oſtern 1823 in der Bruſtgaſſe No. 918. an der Junkerngaſſe der 
ate Stock, beſtehend in 9 heizbaren Piecen, naͤmlich 6 großen, 2 kleinen ae 7 Ae 

Entree. Außerdem noch in einem unheizbaren Enkree, 2 Speiſekammern, einer großen lich⸗ 
"gen Küche, Keller und Bodenkammern. Die Sechs großen Zimmer find in einer Verbindung 

koͤnnen aber auch abgeſondert benutzt werden, indem man durch die hintere ebenfalls lichte 

Treppe fo gut wie durch die vordere in das ganze Quartier kommen kann. A Sr 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends, im Séi den 
Wilhelm Gottlieb Zornfihen Buchhandlung und iſt auch auf allen Nönigl. Poſtämtern zu haben. 
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